
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1909

102 (7.5.1909) 1. Blatt



t Blatt. Karlsruhe, Freitag, den 7. Mai 1909. 4v . Jahrgang .

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 80 Pfg . , vierteljährlich
Mk. 2 .70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgcholt . monatlich
60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgcholt Mk. 3.25, durch den

Briefträger ins 5 us gebracht , Mk. 3.67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Fersfprkchkr
llr. 535.

Neitagen :
Einmal wöchentlich : dar illustrierte achtseitige Unterhaltungrblatt

„Sterne « nd Klnmen ".
Zweimal wöchentlich : dar vierseitige Unterhaltungrblatt

„Klatter für den Famttlentisch ".

Frr>sprkchrr
vr. 535 .

Anzeigen : Die sechsspaltig « Petitzeile «der deren Raum 25 Pfg .»
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigcn billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

. Anzeigen -Vermittelungsstellen an .
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerftraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redattion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in

Karlsruhe . Adlerftraße 42 . Heinrich Vogel. Direktor .

Veranlwortlickier Redakteur für deutsche und badisch« Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachricbtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltungs¬

beilagen . den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtlich « in KarlSrub « .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

Material für die WertznwachSsteuer.
Regierung und Liberalismus beniühen sich in edlem

Wettbewerb , den Gedanken der Wertzuwachssteuer ent¬
weder als absurd zu bezeichnen oder diese Steuer als
nicht ergiebig binzustcllen . Gegenüber solchen Versuche
muffen wir näher auf die Rede des Abg . Müller -Fulde
in der Stenerkomwission eingehen , der besonders auch
dem preußischen Finanzmirister entgegentrat , als diese,
weinte , die WertznwachSsteuer komme auf dem Land ,
gar nicht in betracht , sie sei nur eine Steuer für di ,
Etadt . Abg . Herold wies demgegenüber nach, welch,
Werlsteigerung das Heideland in den letzten 20 Jabrer
erlangt habe . Früher mit 30 — 60 Mk . pro Morgen
bezahlt , sei es heule für 2— 300 Mk . pro Morgen kaum
iu haben ; auch aller andere ländliche Grundl esitz be¬
sonders in Jiidustriegegenden sei durch die Eniwicktunf
der Verhältnisse enorm im Preise gestiegen . Weiter » ms
betont werden , wie sehr die Bodenprcise auf den Dörfern
w der Nähe von Köln , Düsseldorf , Esse», Bochum
Dortmund stiegen, wie die Grundstücke in früherer
Landgemeinden wie Eelsenkirchen , Schalke , Rcckling -
hawen , aber auch im Maingau , z. B . i» Liederbach
GrieSheim , Schwanheim , Oberrad , Nied ufw . gestiegen
sind ; die Steigerung der Grundstücke in kleineren und
mittleren Städten wie Hanau , Offenbach , Biebrich .
Nauheim -Eisenach sind jedermann bekannt . Abg . Müller -
Fulda wies durch zahlreiche Beispiele Preissteigerungen
innerhalb 12 — 15 Jahren , welche bis zu 300 Proz .
gingen , nicht etwa in Großstädten , sondern gerade in
mittleren und kleineren Städten , wo Grundstücke , die
früher 50 Pf . bis 1 Mk . pro Quadratmeter kosteten
heute mit 20 — 30 Mk . bezahlt würden ; deshalb fei auchder Einwand , die Steuer werde nur 20 - 30 Millioue »bnn „ en, vollständig unbegründet . Gerade weil dieserElnwand von der Annahme anSgehe , es handele sich beider Steuer hauptsächlich nur uni die großen Städte sei
Ir ™ »*

1® l u§ b ' e ier falschen Behauptung hcrgcleitete
'

Er -
n ! i . i *

.? 1 falsch . Wenn man ein wichtige « Gesetz
ben Grundstücksspekulationsgewinn auch

liiih » w, - r
e " " b nicht nur eine Scheinbesteuerung

wlche in den OrtSstaniten mancher Groß¬
städte enthalten sei, könne man nicht bloß auf die volle
von oem konservativen Antrag in Aussicht genommene
Einnahme von etwa 50 Mill . Mk . jährlich rechnen ,londern mindestens auf 100 — 120 Mill . Mk . jährlichrechnen , jedenf .iüs auf weit n ehr als die ErdanfaÜ -
steucr ertragen werde . Er glaube , eine Prüfung der
Grnndbüäer sowohl für mittlere als kleine und große
Städte werde die Richtigkeit seiner Angaben dartun ; er
erklärte sich auch bereit , für alle seine Angal en öinficbt=
uch der Bodeuwertstcigeruiig in kleinen und mittleren
Städten und auf dem Lande sclvst Beweise zu erlriii . cn.

Tre freisinni, .-liberale Opposition konnte die Richtigkeit
dieser Argumente nicht bestreite » , sie beschränkte sich im
wesentlichen darauf , zu erwidern , die vorgcschlageae
Steuer sei eine Sontergewcrbesteuer , man wolle jedoch
durch dw Erdanfallstener die Allgemeinheit zu den Lasten
des Reiches heranziehen . Bon seilen de « Zentrum «
wurde dagegen geltend gemacht , daß es richtiger sei, den
wuheloS erworbenen Spekulationsgewinn seiner LeistungS -
mhlgkeit entsprechend zu besteuern als daS durch Arbcit -
lanikcit und Sparsamkeit erworbene Berniögen der Allge -
" iklnheit . Für eine Erbanfallstencr sei gar kein Bedürf -
ülS mehr vorhanden , sobald eine wirksame Besteuerung
des unvcrdie . ten Wertzuwachses durchgeführt werde .
-^ >e Bildung von Riefcnvermö en durch die Wertsteiger -
" ng des Bodenbesitzes hat unseres ErachtenS bisher in
Deutschland noch viel zu wenig Beachtung gefunden ,
jjtact} Ansicht sachverständiger Kreise sind die auf solche
-eLeise entstandenen Vermögen weit bedeutender als man
suigeiiiein annimiut , und welche Gewinne dabei noch' r ' wer gemacht werden , zeigt folgende Notiz , die wir
mem Berliner Blatte entnchnien : „ 100 Prozent Divi -

Wie verlautet , ist die Dividende der Berlinischen« odengescllschaft für das Geschäftsjahr 1908 mit 100
" " f 1 Million Mark betragende Aklicn -

Vitiil ,n Aussicht zu nchn .en . Die Gesellschaft , welche
Dresdener Bank nahe steht, verteilte für

~ ,V
‘ Prozent und in den beiden vorhergehenden

gleichf .mr 100 Prozent ; also pro 1905 100 ,
w,nn ^00 ' »^ 07 35 und 1908 100 Prozent , mithin ,

/ ^ gaben ziilreffen 335 Prozent Dividende
luna wehr die industrielle Entwick -
nmso meh

^
muk

*
v
be’ , e " Bevöllerungszahl zuninimt .

in großen StA
* * '-» ° d-" w-rt steigen nicht nur

den , deren sich viele kleinen Landgemem -
städten entwickelt haben mH' " ' 3 Lairzehnten zu Groß -
anf die Kohlenlcrgd . üb « rke

°
^ " ^ -

öi^ crt )atfa nur
Berlin , wo früher Karloffelvauernm . ^ ° rorle von
Millionäre sind. Die Kom »,ijsion ^ . ?

' " b t £ 1
;
te Ieutt

e -mfcritcf dieses Moment « auch die konferv
^

tine ?■
* '"

einstimmig annehmen .
“ tU)e Neso .ution

Dhm komnien aber die Gegner und ^ ^
q d-,

.
bei « Äf i “

:gleichen sei mit dem be, Grundstücken , denn die Sveku
'

aä !J n - in sehr mühsames Geschäft, erfordere
^

viel
U& i t

“
-
nb Dar mag in einzelnen Fällen zü-

d . « m
w v'elen aber nicht . Ein ganz bezeichnen-

L - l ? i- „ Deutsche Agrarkorrespondcuz "

üis - llL ? '
<Fi r TV b,e Aktien der Otavi - Miuen -

vesellschaft . DaS Kapital der Gesellschaft beträgt 20

Millionen Mark . Tie Aktien standen lange Zeit hin¬
durch zwischen 95 und 100 . Im letzten Winter hielt
der Herr Staats ckretär Ternburg eine diesen Aklieu
sehr günsti e Rede ; flugS schnellten sie so stark empor ,
daß die Diskontogesellschaft sie am 7 . Januar 1909 zum
Kurse von 100 Prozent an der Berliner Börse einführen
konnte ! Frage : War eS wirklich daS Verdienst der TiS -
kontogeselljchaft , daß der Staatssekretär diese Rede dielt ?
Weiler : Seck diesem 7 . Januar bis heule sind diese
Aktien weiter gestiegen von 180 auf 286 Prozent !
Warum ? Jetzt wird auch offiziell bekannt , daß der
Staatssekretär die Absicht hat , die der Otavi -Gesellschaft
gehörende Eisenbahn zu einem Kaufpreise zu verstaat¬
lichen, der die'en enornien Kursstand dieses Paniere -
tatsächlich recktsertigt . Frage : Jst 's ein Verdienst der
Disko .' togesellichaft und der sonstigen Börseni » teresse,cken
dieses PapicieS , daß der StaotSielrctär diele Absicht hat ?
Haben die Herren daS riechen können ? Vielleicht ! Dann
ist ibre Nase ober auch mit einer Steuer von 6 Prozent
dieses Gewinnzuwachses gewiß nicht zu hoch besteuert .
Hundert , taufend andere Beispiele lassen sich für die
Tatsache anführen : Daß der Gewinnzuwachs bei Wert¬
papieren in ganz gleicher Weise wie der bei Grundstücke »
auf die Handlungen des Staates sich zurückführt und
daß der Börsenhändler für die Ausnutzung dieser Cooncen
in ke>nem Betracht irgend eine andere , weiter ehcndr
Arbeit oder Täri .ckeit ausübt , als der Grundstnckoündler .
Man siebt an diesem einen Beispiel , daß auch dieser
Wertzuwachs ein unverdienter ist und ruhig eine Steuer
ertragen kann .

Oeutlcker Reichstag.
(254 . Sitzung .)

Uck . Berlin , 6. Mai 1909.
Beginn der Sitzung 2 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht der Antrag Speck, den

Reichskanzler zu ersuchen , dem Reichstage alsbald eine
Vorlage zu machen , welche für größere Mühlen zum
Schutz der kleinen und mittleren , unabhängig von der
einzelstaatlichen Besteuerung eine Reichssteuer einführt ,
die das jährlich bermahlene Quantum mit einer steigen¬
den Abgabe belegt .

Abg . Speck (Ztr . ) weist zur Begründung hin auf die
außerordentliche Abnahme der kleinen Mühlenbetriebc ,
noch im Laufe des letzten Dezenniums infolge der Kon¬
kurrenz der Großbetriebe . Man sage , die Ursache der
Abnahme der kleinen Mühlen sei deren technische Rück¬
ständigkeit . In solcher Allgemeinheit könne das aber
nicht gelten . Der Versuch , die Kleinbetriebe zu schützen
gegenüber der Herrenmoral muffe jedenfalls gemacht wer¬
den . Das Verschwinden der kleinen Mühlen , das auch
eine Gefahr sei für unsere Volkseruährung wegen der
Gefahr einer Kartellbildung der Grotzmühlen , müsse auf¬
hören . Dazu solle die Umsatz - Staffclsteuer dienen .

Auf Vorschlag Dr . Rosickes (Kons . ) wird ein dein
Antrag Speck ähnlicher konservativer Antrag mit zur De¬
batte gestellt .

Abg . R ö s i ck e (Kons . ) schließt sich den Ausführungendes Vorredners an . Die kleineren Mühlen müßten
gegen den Großkapitalismus geschützt werden . Das
Großkapital suche sich auf Kosten der kleinen Mühlen zu
bereichern . Notwendig sei , die Neuerrichtung von Groß -
mühlen zu erschweren . Schon das sei eine Hilfe für die
kleineren und mittleren Betriebe .

Abg . Neuer (natl . ) : Für mich und einen großen
Teil meiner Freunde steht fest, daß die BinnenniüIIer
sich in einer Notlage befinden und daß ihnen Hilfe zuteil
werden muß , wenn sie nicht der Aussaugung durch die
Großmüllerei unterliegen sollen . Wir wollen diese keines¬
wegs in ihrer Entwickelung hemmen , aber Auswüchse
müssen beschnitten werden und solche Auswüchse bestehen .
Bayern ist schon mit einer Steuer pro Tonne von 6 bis
60 Pfg . aufsteigend vorgegangen . Eine solche Steuer muß
vom Reiche ausgehcn . Das Veste ist , die beiden vorliegen¬
den Anträge an eine Kommission zu verweisen .

Reichsschatzamts -Direktor Kühne teilt auf eine An¬
frage des Vorredners mit , daß seit 1885 bis 1906 die
Zahl der ganz kleinen Mühlen bis zu 500 Tonnen Ver¬
arbeitung um 11,8 Proz . abgenommen habe , die der
Mühlen von 500 bis 4500 Tonnen habe nur eine Ab¬
nahme von 3l4 Proz . zu verzeichnen , während die mitt¬
leren Mühlen von 4500 bis 30 000 Tonnen um 51 Proz .
zugcnommen haben . Bei den Mühlen von 30 bis 90 000
Tonnen ist eine Zunahme von 119 Proz . zu verzeichnen
und endlich bei den ganz großen Mühlen von mehr als
90 000 Tonnen eine Zunahme von 75 Proz . Eine erheb¬
liche Abnahme liege also nur bei den ganz kleinen Müh¬
len vor . Weitere Erhebungen seien im Gange . Eine
Stellungnahme der Reichsregierung zu der Frage der
Mühlen -Nmsatzstener habe bisher noch nicht stattgefunden .

Bahrischcr Bevollmächtigter Dr . B r r ck a r d t erklärt ,
die bayrische Regierung stimme einer solchen ReichSsteucr
zu , aber unter der Voraussetzung , daß der Ertrag an die
Bundesstaaten abgcführt werde und daß nicht daraus
direkt eine Vermögenssteuer werde .

Abg . Kämpf ( frsi Vp . ) lehnt die vorliegenden An¬
träge ab . Diese Anträge wollten die Fortschritte in der
Technik besteuern . Dem Mittelstand werde mit solchen
Mitteln ebensowenig geholfen werden können als mit
der Warenhaussteuer .

Abg . Frhr . von G a m p (Rp . ) : Die Erhaltung der
Kleinmühlen sei eine notwendige Voraussetzung für
billiges Brot . Seine Freunde seien mit der Einführung
einer Umsatzsteuer einverstanden .

Abg . Stauffer (w . Vg . ) tritt für den Antrag
Speck ein .

Hierauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch 2 Uhr .
Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen Beratung .

Schluß 6 Uhr .

Hd . Berlin , 6. Mai . Die Geschäftsordnungs -Kom¬
mission des Reichstages beschloß einstimmig , in die Be¬
ratung der Anträge arff Abänderung der Verfaffung nicht
einzutreten , falls die Session vor Pfingsten nicht endigt .

Deutfcklanä.
Berli » , 7. Mai »099 .

O Bülow und die „ Kreuzzeitung " . Da » kon¬
servative Blatt bat dem Reichskanzler zu seinem Geburts¬
tage auch gratuliert und dann folgende Antwort erbalten :
„ Besten Dank für Ibre Glückwünsche zur Vollendung
meines 60 . LebenSjadres , die mich erfreut haben . Auch
im neuen Jahrzehnt soll meine Arbeit unter dem Wavl -
spruch JbrcS Blattes stehen „Vorwärts mit Gott für
König und Vaterland, " einer ernsten Mahnung aus
großer Zeit . Reichskanzler Fürst v . Bülow .

"

Die Konservativen — „ Geguer des Batcr -
laudcö " . Das deutsche Reich hat nur noch äußerst
wenige Freunde , die aus sein Wohl bedacht sind .
Eigentlich sind es nur noch die Nationalliberalen ,
welche niit angeborener Selbstlosigkeit und bis zur
Vernichtung gehender Opferwilligkeit für des Reiches
Wohl eintreten — alle anderen gehören in die Wolfs -
schlucht . Das ist der Sinn einer Notiz in einem
badischen nationalliberalen -Blatt . Es ist der in
Villingen ersckwinende „ Schwarzwäldcr "

, der in seiner
Nr . 131 vom 6 . Mai den durch die Blätter gegangenen
Artikel von Professor Delbrück über eine etwaige
Neichst <msauflösung zitiert , in welchem es u . a . heißt :

. . Käme es jetzt zu einer Auflösung des Reichstages ,
so würden die Abgeordneten , die sich auf dem Standpunkt
des Bundes der Landwirte stellen , in den Städten üöer -
baupt keine Stimmen mehr bekommen und auf dem
Lande nur einen geringen Teil ihres bisherigen An¬
hanges behalten . . . Eine Auslösung würde unter der
Parole , daß der Reichtum mehr Steuer zahlen soll, die
Massen direkt zu den Regierungskandidaten führen . Es
ist also gar keine Gefahr dabei . Der Herr Reichskanzler
braucht nur zu wollen . Gerade wenn der Herr Reichs¬
kanzler aber zeigt , daß er will , wird die Auflösung über¬
flüssig werden , und dns wäre natürlich besser . . .

"
Zu dieser Auffassung , die sonst ziemlich allgemein

als geradezu oberflächlich optimistisch bezeichnet
wurde , schreibt das Villinger nationalliberale Blatt ,
bekanntlich eines der verbissensten liberalen Partei¬
blätter :

„Die Meinung Delbrücks verdient Beachtung , aber sie
ist doch eine Rechnung m ' t unbestimmten Größen . Fest
steht , daß die Auflösung des Parlaments die Lösung des
gordischen Knoten bedeutet und wenn auch als Folgen der
Auflösung Konservative und Ultra montane
glaube » , dadurch für sich Stimmung machen zu können ,
daß sic dein Volke im Wahlkampf vor der neuen Zeit mit
ihren steigenden Lasten gruseln macken können , dann
zeigen sie sich wieder einmal als das , was
sie sind : Gegner des Vaterlandes ! Ob ein
von diesen Gegnern Deutschlands so sehnlich
erwarteter Rücktritt des llicichskanzlers eine andere ,
bessere Lösung der Frage bedeutet , ist mehr als zioeifcl -
haft . Fürst Bülow als Mann mit ausgesprochenem Ge-
wisse>i , das er selbst dem Kaiser gegenüber betonte , wird
jedenfalls ohne voranLgegangene Rcichstagsanflösung ,
dieser Probe aufs Exeinpcl , nicht an einen Rücktritt
denken I Im übrigen ist ein Kaiserwort vorhanden , ge¬
fallen in der denkwürdigen Vieichstagswahlnacht 1907 :
,S «tzt das deutsci-e Volk nur in den Sattel , reiten kann
cL sclbstl " Und von allen Abgeordneten sollte als Ver¬
treter des Volkes erwartet werden , daß sie noch besser
reiten können und die Hinderniffe , die einseitige Partei -
und Jntereffciipolitik aufrichtet , überwinden in nationaler
Tat und zum Nutzen des Vaterlandes l"

Zunächst : ivas für ein verivorrener Unsinn ! Da
fehlt jeder Znsainmcnhansi und jede Looik . Was
allein aus diesem Trümmerfeld Haider Gedanken -
gänge herausrasit , das ist die Behauptung , daß
Konservative und Zentrum VaterlandSfein .de feien .
Nun nxnden sich znxir weder Konservative noch Zcn -
trumsleute schwer ärgern , wenn sie in dem Villinger
natioiialliberalen Blatt als Gegner des Vaterlandes
bezeichnet werden . Aber die Tatsache , daß ein kleines
»ationallibcrales Blatt selbst auch die Konservativen
unter die Gegner des Vaterlandes rechnet — wir
vom Zentrum find längst gewohnt , von National -
liberalen Vaterlandsfeinde genannt zu werden — be¬
weist , daß der nationalliberale Dünkel außerordent¬
lich tief sitzt . Fehlt es der Partei auch sonst an allem ,
der Dünkel ist vorhanden . Und wie ginge cs deni
deutsckstni Vaterlande , wenn die N a t i o n a l l i i > e -
ralen cs retten und erlialtc » müßten ? Die Partei ,
welck>e kaum noch selbst recht ans den Beinen stehen
kann und sich daher den Namen „ Stichwahllibcralis -
nms " zngezogen hat ! Aber je größer die Sckjwäche ,
desto größer auch die Anmaßung .

Zur Reichsfin « « zreform . In einer Polemik gegen
die „Konservative Korrespondenz " schreibt die „ Nord¬
deutsche Allg . Ztg .

"
: „Ter Neick>skanzler hat sich

gegenüber dem konservativen Vorschlag in der Finanz .
Kommission nicht ablehnend verlxilten , vielmehr die
WertzuNiackMener an > Grundbesitz durch den Mund
des Neichssckxrtzsckretärs als wohl erwägenswert be¬
zeichnet und die Ausarbeitung eines entsprechenden
Gesetzentwurfs zusagen lassen . Als Ersatz für die
Deszendenten -Bestenerung kann der konservative
Vorschlag deshalb nicht in Betracht kommen , weil ein

ausreichender Ertrag aus dieser Quelle nicht zu ge¬winnen ist . Weiter muß die Auffassung als falsch
bezeichnet werden , als richte die Reichsregieruna ihre
Aufmerksamkeit allein ans die Bekäinpsung der ab .
lehnenden Haltung der Konservativen in der Frageder Erbschaftssteuer .

" Diese Erklärung soll fchnnt 's
den Konservativen sagen , daß der Reichskanzler doch
nicht daran denkt , die Brücke zu den Konservativen
abzubrechen und daß sie nicht seine einzigen Sargen -
kinder seien .

» tnser Vereinsgesetz ! Dcr „Franks . Ztg .
" wird

aus Kronberg im Taunus geschrieben :
„ Der „Weiße Sonntag " wird ein seltsames gericht «

liches Nachspiel haben . Der den katholischen Pfarrer ver¬
tretende Geistliche hatte einem erkrankten Neukonimunikan «
ten unter Begleitung seiner 20 Kameraden die Kom¬
munion ins Haus gebracht . Infolgedessen erhielt der
Vorstand der katholischen Kirchengemeinde von der
Polizeiverwaltung wegen „ Veranstaltung eines kirchlichen
Umzuges (Prozession ) , ohne die hierzu erforderliche poli¬
zeiliche Erlaubnis « ingeholt zu haben "

, ein Strafmandat
( § 17 des Vereinsgeietzcs 13. III . 1850 ) mit einer Geld¬
strafe von 8 Mk. oder 2 Tage Haft . Der Kirchenvorstand
hat bereits Einspruch erhoben . Die Sache kommt dem¬
nächst zur Verhandlung vor dem Königsteiner Schöffen¬
gericht .

"

Schiveres Verbrechen !
/a Nationalliberalc Helden . Die nationallibcrale

ReichstagSfraktion hielt am Dienstag mittag eine Frok -
tionssitziing ab , uni Stellung zu nebmen zu der moinen -
tanen Situation . Der nalionolliberale Abg . Dr . Weber
hatte am SomStag nach der Abstimmung in der Finanz -
komniiision erklärt , daß seire Freunde sich zunächst noch
an den Arbeiten der Kommission beteiligen würden , eine
endgillige Stellungnahn e sei ihnen ober erst nach der
Beratung innerhalb der Fraktion möglich . Diese Stellung¬
nahme ist nun erfolgt und sie ist echt nationalliberal :
„Die nativnalliderale RnckStagsftaktion will erst ab -
warten , was Fürst Bülow zu tun gedenkt .

" Also Bülow
hilf ! Dieses Resultat hat Bassermann noch an demselben
Tage dem IkcickSkanzlcr übermittelt , wie eS sich für dessen
parlamentarische Karde gcbübrt .

A Dr . Arendt als parlamentarischer Agent
der Firma Krupp . Der freikonscrvative Abg . Dr .
Arendt hielt Dienstag nachniitlog im RcichStaoe eine
Rede zur Verteidigung der foa . WohlfahriScinrichtiingen ,
wobei er die PensionSkoffe von Kruvp sehr warm ver¬
teidigte . Wie der „ Vorwärts " erfährt , ist diese Rebe
dem Herrn Dr . Arew t geftcni abend im k' otel de Rnisie
von zwei Vertretern der Firma Krupv diklicrt worden !

V» Das ist saudumm ! Der Streit in Südwest -
ofrika wird imn .er lebhafter und deftiger ; seine Spitze
richtet sich gegen Ternburg . Nach einander baden in
Südwest zwei Gon errcure , die als gut konservative
Rlänner hink -men , unter dem Zwang der realen Ver -
hätlnisse freiheitliche Politik getrieben . Noch in Wiiidduk
haben die versammelten Kolonisten daS den Her « »
Lindeguist und Cchi ckmann bestätigt . Herr Ternburg
aber sagte , wie die „ Windd . Nnchr ." berichte » , Herrn
Passarge pnd anderen Südwestern , ols sie id« Forder¬
ungen wegen deS Landesrates vor ihm vertraten : „ Mei e
Herren , das ist saiidnnmi !" Man wird lange suchen
können, bis man unter den preußischen Reaktionären und
Bnreaukrotcn einen findet , der mit so unvrrdolcner
So » eräxilüt über beschränkten Untertanenverstand zur
Tagesordnung übergebt . Dafür gcbört aber auch Tern -
bnrg der frcisliniigen Bereinigung bis heute an .

kluslanä.
Oesterreich - Ungarn .

— Zur ungarische « Kris : wird a »S Budapest vom
6 . Mai gcn :elbet : Graf Julius Andraffy wurde heute
mittag vom Kaiser in einstündiger Audienz empfangen .
In gut unterrichteten Kreisen will man wissen, daß
Graf Andrassy ausersehcn sei, da » neue ungarische
Kabinett zu bilden .

Italien .
CD Tie Gefährlichkeit der italienischen Politik . Ter

Cccolo meldet , daß bei der jüngsten Zusammenkiilist der
Herrscher von Italien und Eiigtand König Eduard
den Minister Tittoni von der Gefährlichkeit der
ituUenischc » Politik und besonder ? von dem Mißtrauen
überzeiigt babe , daS diese Politik bei den befteundeten
Mächten England und Fraiikreich Hervorrufen niüßtc .
König Viktor Enianiicl habe dieser llnlerreoung bei-
gcivohnt und die AliSführniigen König Eduards ge¬
billigt . — Gefährliche Polilik ist eS auch, wenn Italien
sich rerniitzt , gegenüber dem Bau von 4 TreadnonghtS
in Oesterreich u .it tem B « u ro » 10 TreadnonghtS zu
antworten . Da werden die italienischen Finanzen bald
schlechter stehen.

Diirkei .
O Neue Gärungen in der Türkei.

Eine in Debrc abgeheiltene Versammlung der an¬
gesehensten Albanescnführer beschloß , telegraphisch
von der türkischen Kammer für Albanien und Maze¬
donien völlige Autonomie zu verlangen . Sollte diese
abgelehnt werden , so werde der allgemeine Ausstand
proklamiert und nach Saloniki marschiert werden , uni
den Sultan Abdul Hamid zu befreien , der diese Zu¬
geständnisse bereits früher geinacht habe . — Tie
„ Morning Post " bringt die alarmierende Meldung ,



fofe das türkische 4 . Armee -Korps aus Erzerum gegen
Konstantinopel zu marschieren beabsichtrge. — Bei
Koeprueles sind inehrere serbisclie Banden anfgetaucht ,
die die umliegenden Ortschaften beunruhigen . Bei
Kryalar fand ein Kamps einer türkischen Bande mit
Truppen statt . Sieben Mitglieder der Bande fielen .
Ter Verlust der Truppen ist noch unbekannt .

Ter Großvezier Hilmi Pascha sandte an die
Wilajets eine Zirkulardepesche , worin er seine
Ernennung mitteilt und eine rasche Herstellung der
Ruhe und Ordnung fordert . Eine offizielle Ankündig ,
ung des Polizeiministers besagt , daß türkische Frauen
auf der Straße tief verschleiert gehen müssen und
keine gegen die Moral verstoßende Kleidung tragen
sollen . Der Zweck dieser und anderer Verfügungen
ist ziveifellos der , auf die Stimmung der alttürkischen
Bevölkerung Rücksicht zu nehmen , die von der letzten
Umwälzung eine Verletzung der Religion und Sitte
befürchtet und ihr daher andauernd feindlich gesinnt
ist . — Tie „Agence Havas " meldet aus Konstanti .
nopel : Die L a g e i n A n a t o l i e n ist außerordent -
lich besorgniserregend . Tie Unruhen , woran
die Behörden mitschuldig sind , nehmen eine größere
Ausdehnung an . Die Truppen sind ohne jede
Manneszucht . Es verlautet , daß furchtbare Ausschreit ,
ungen vorgekommen seien.

Das Blutbad von Adana .
Bon einem Kaufmann in Konstantinopel wird

der „Rcicbspost" folgender Privatbrief seines in Mer -
sina lebenden SohneS zur Verfügung gestellt :

„Merfina , 27. April. In Adana steht e» , nach einer
kurzen Panse , seit SamStag wieder sehr schlimm . Samstag
trafen hier 1600 türkische Soldaten vom zweiten Armeekorps
ein, die nach Adana be ' ötdert wurden. Tie dortigen
Armenier, die sich den Angreifern nicht ergeben wollten, son¬
dern in ihrem Onartier sich verschanzt hatten, begannen, wie
eS scheint, auf die Soldaten zu schießen . Letztere fingen nun
an, wie toll auf die in den Straßen befindlichen Leute zu
feuer» und das arme Viertel regelrecht zu belagern. Eine
ungeheure Panik erfolgte , besonders als
Feuer angelegt wurde . Seit Sonntag Nacht brennt
da » armenische Viertel lichterloh, die Soldaten schießen
unausgesetzt in das Feuer hinein .

Nl .he der Jesuitenmisjion war ein Lazarett für
Verwundete in einem SchuIhauS eingerichtet, auch an dieses
wurde Feuer gelegt , 800 Personen sollen ver¬
brannt sein . Auf dem Gebäude wehte die französische
Fahne ! Die Mission ist »iedergebrannt.

ES soll schrecklich sein , erzählen die Europäer, die aus
Adana nach Merfina flüchten . . . Baukdirektor Grabowski
muß aus seinem Posten bleiben. Wir haben Nachricht von
seiner Frau , die mit ihren tranken Kindern sich SamSlag
in der Nacht in 'S Bankgcbäude , das von dreißig Soldaten
bewacht war, flüchtete . E» herrscht großer Mangel an
Lebensmitteln . Welche ? Elend ! Fast ganz Adana ist
zerstört und verwüstet, die Umgebung ebenfalls .

Im Innern des Lande» soll die Stadt Hadschin ver¬
nichtet , 10,000 Arme nier sollen in ihr nieder »
g e m e g e l t worden sctn .

Hier in Merfina schwimmen im Meere zahlreiche Leichen
herum , die vom Adanafluß heruntergebracht wurden. Tic
deutschen Ingenieure der Bagdaddahn sind au» Bagtsche
wohlbehalten hier angekommen, drei Armenier, die zu ihnen
gehörten, wurden vor ihren Augen ermordet. Tie Armenier
flüchten massei .hafl, meistens nach Eypern oder Aegypten.
Alle Tampfer sind überl den ! Tie armen Leute ! Man
muß da» Elend sehen , wenn die Flüchtlinge au » Adana hier
anlommen ! Neuer« Nachrichten au» Adana lauten schrecklich !
Tie Jesuitenschule und -Nlission ist ganz niedrrgedrannr, die
Stadt ist fast dem Erdboden gleichgemacht ."

Frankreich .
CD Frankreich vor dem Generalstreik . Aus Paris

wird vom 6 .d. M . gemeldet : Tie „Humanits " ver -
öffentlicht einen Aufruf des Ausschusses des S y n d i.
kats der Post , und Telegraphenarbei -
t e r , in dem erklärt wird , daß dieser zwar die Idee
eines mutwilligen Streiks entschieden zurückweise,
daß er aber , falls die Drohungen und Mchtsver -
Weigerungen der Regierung andauern sollten , hoffe,
daß die Mitglieder des Syndikats auf das erste
Signal ihre volle Pflicht tun werden . — In der
gestrigen Sitzung des Eisenbahnerkongres -
ses brachten die Revolutionäre einen Beschlußantrag
ein , in dem der Ausschuß aufgcfordert wird , für die
Zukunft alle zur Vorbereitung eines
Gesamtausstandes notwendigen Maß -
nahmen zu treffen , da dieser das einzig wirk¬
same Mittel sei , um gegen die Willkür der Eisenbahn ,
gcsellsckxiften anzukämpfen , die auf jede mögliche
Weise sich des Eisenbahnersyndikats zu entledigen
trachten . Die Resolution wurde mit großtzin Beifall
ausgenommen , gelangte jedoch nicht zur Abstimmung .

O » in der f auzostskhen Manne . La ocr Mari -.e -
tniiiifter die vom Vizeadmiral Germ inet erhobenen
Vorwürfe , daß die Marineoffiziere nicht hinreichend Ge-
le» eiiteit zur Ausbildung hatte», weil keine Kreuzfahrten
gemacht würden, als berechtigt anerkannt hat, so
werden die Kreuzfahrten sofort wieder aufgeuoinmen
werben. Tic 2 . Tiviston dcS Mitlelinecrgeschwadcrs
wird eine drei» onatlicbe flieste nach len inarolkanischen

und algerische » Gewässern unternehmen und bei dieser
Gelegenheit Spanien und Portugal besuchen.

Rutzland .
X Russische Korruption . Aus Taschkent wird

gemeldet , daß eine Revision durch den Senator Gra¬
fen Pahlen empörende Betrügereien bei dem Bau
des Kaiser Nikolaus -Kanals aufdeckte, der sich durch
sogenannte wassirlose Hungersteppen hinzieht und
gegen 15 Millionen Rubel kostete. Ein großer Teil
dieser Stimme ist gestohlen . Vier Ingenieure werden
auf den Antrag des Grafen Pahlen vor Gericht ge¬
stellt . Die ganze Kanal -Anlage erweist sich als un -
brauchbar , da sie nicht die genügenden Wassermassen
für den Schiffsverkehr liefert .

England .
rsr Englands Friedenspolitik . Bei dem Bankett der

Nemspaper Society hielt Staatssekretär Grey eine
Rede, wann er u . a . sagte : Wa » unsere Beziehungen
zu den Mächten betrifft, so sind wir in ein verhältnis¬
mäßig ruhiges Fahrwasser geralen. Wir liegen friedlich
vor Anker , was von jeher unser Wunsch war . Wir
hatten die Angelegenheiten der auswärtigen Politik ab¬
seits von den Parteifragen . Wir sind un» bewußt, daß
unsere Tatkraft durch die ungeheure Ausdehnung
des Reiches so sehr in Anspruch genommen
wird , daß wir keine auf weitere Expausions¬
pläne gerichtete Ten deuzen haben . 'Wir wünschen
vielmedr, mit unseren Nachbarn in Frieden zu leben .
WaS wir brauchen , sind nicht Streitigkeiten, sondern
eine rudige Politik . (Nun auf einmal, nachdem eS
anders nicht niehr geht. D . Red.)

ritt Proteste in England . Da die Regierung bisher
keine definüive Zusage gemacht hat, daß die vier
Eventual -Dradnoughts noch in diesem Jahre auf Kiel
gelegt werden sollen, so wird, wie die „Times * verrät ,
die unionistische Campagne gegen die Regierung wegen
Vernachlässigung der Sicherheit des Lanoes beginnen.
Es sollen eine Reihe von Meeting- in allen großen
Städten Großbritanniens ab^ehaltcn werden. — Tie
Konservativen Häven in 2000 Ortschaften Protrstver -
sammlnngen gegenüber den liberalen Steuervorichtägen
arrangiert . Batfour wird in 80, Chambcrtain in
100 Versammlungen sprechen .

Amerika .
O Auf dem zweiten nationalen Friedenskongreß in

Chicago bieft der deutsche Botschafter Graf Bern -
storff eine Ansprache, in der er ausführte : Sic sind
nicht nach Chicago gekommen , um den Traum vom
ewigen Frieden zu träumen , sondern praktische Wege zu
einer ehrenvollen Wahrung des internationalen Friedens
zu suchen. Ter Botschafter erinnerte daran , daß die
deutsche Regierung sich zum Abschluß von einzelnen
Schiedsgerichtsverträgen stets bereits gezeigt habe, weun
sie auch den Abschluß eines allgemeinen obli « torische »
SchiedSverlrageS für aussichtslos halte. Wie der Staats¬
sekretär des Auswärligen , Freit,err v . Schön, erst kürzlich
im Reichstag betonte, habe Tentschlano einen solche»
Vertrag mit Großbritannien abgeschlossen , und e» sei
nicht Teutichland » Schuld , wenn der Berlrag mit Amerika
nicht zustande gekommen sei. DaS Auswärtige Amt
habe außerdem feit Jahren die Gewohnheit, potilischr
Llreitfragen der schiedsgerichtlichen Regelung zuziifünren
und habe dies bezüglich der Casabianca - Frage getan,
obwohl diese nahe daran war, die nationale Ehre zu
derütren . WaS die Einschränkung der Rüstungen be-
treffe , so habe der Reichskanzler in seine» ReichStags-
reden wiederholt dargelegt, daß eine solche Einschränkung
otne Zweifel wünschenswert sei, daß eS aber schwer
halte, eine praktische Lösung der Frage zu finden, und
daß die deutschen Rüstungen, sestgelegt durch ein allge¬
mein bekanntes Gesetz, keinen anderen Zweck als den der
nationalen Verteidigung haben. Seit nahezu vierzig
Jahren habe Tenlschtand nur zweimal gefochlen , einmal
Schulter an Schulter mit den Vereinigten Staaten für
die Sache der Zivilisation in China , dann zur Nieder¬
werfung des Aufstandes in Sudwestafrika .

Baden .
Karlsruhe , 7 . Mai i 'J : 9

Seine Königliche Hoheit der Großherzog Huben
gnädigst geruht, den Revifor Albert Kaiser bei der
Generaldireltion der Sta tSeiienb.chnen auf fein uutcr-
täuigstcS Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen
lreue» Ticnste in den Ruhestand zu versetzen.

Mit Entschließung des MinisterininS des Großherzoglichen
Hanfes und der auswärtigen Angelegenheiten wurde Werk-
ställcuvorsteher Joieph Spraucr in Bafel der Verwaltungder Hauplwertstätle in Karlsruhe zugeteill .

Mit Entschließung Großh . Oberfchulrat» wurde Real¬
lehrer Karl Berger am Gymnasium in Bruchsal in gleicher
Eigenschaft an daS Rcalprogymnnsium « it Realschule in
Biüingen versetzt.

Der 9 . Verbandstag der badischen
Windthorstdnndc

findet Sonntag den 23 . Mai in Freiburg statt. DaS
genaue Programm wird später mitgeteilt.
Die Verlegung der Feiertage und die Schwarz¬

wälder Handelskammer .
Die Schwarzwälder Handelskammer in

Villingen hat die Frage der Verlegung der
Marienfeiertage , des JofefStagr » und des
Tages „Peter und Paul " auf einen Sonntag
mit folgender Begründung verneint : „Obwohl in
unserem Kammerbezirke zahlreiche Stimmen für die Ver¬
legung auf , einen Sonntag laut geworden sind, und
namentlich auch aus indnstriellen Kreisen auf die Vor¬
teile hingewiesen wurde, die der konkurrierende württem-
bergische Schwarzwald , wo die Feiertage nickt ein -
gehattcn werden, gegenwärtig gegenüber dem badischen
besitz «, sehen wir von einer Unterstützung ab. Einmal
hatten wir die aus einer Verlegung der oben genannte»
Feiertage entstehenden wirtschaftlichen Vorteile nicht für
sehr bedeutend , andererseits ist in unserem überwiegend
katholischen Handelskammerbezirk die Stimmung eines
ziemlich großen Teil » der Bevölkerung, darunter auch
zahlreicher Arbeitnehmer, gegen die Aenderung. Ferner
avcr würden hier im Schwarzwald die Interessen des
Wirtsgewerbes und der Fremdenindustrie durch die Ver¬
legung geschädigt werden." — Diese Stellungnahme
verdient alle Anerkennung.

Neues aus dem Bezirk Schwetzingen .
Wie liberale Blätter berichten , hat sich Dr . Ob -

kircher im Oberland besonders auch über das ent¬
rüstet , was in Zentrumsblättern über das Eingreifen
des Evangel . Bundes rm Bezirk Schwetzingen im
Zusammenhang mit der nationalliberalen Partei ge-
schrieben wurde . Ob er auch das zu den „abgefeimten
Lügen " der Zentrumspresse rechnete , wissen wir nicht.
Jedenfalls aber hat er auch hier mehr behauptet , als
mit den nun bekannt werdenden Tatsachen absolut
verträglich ist . Nachdem die „Deutsche Reichspost "
schon bisher kritische Ausführungen über die Dinge
im Schwetzinger Bezirk und besonders über das Ein -
greifen des Evangel . Bundes gebracht hatte , enthält
sie in Nr . 104 vom 6 . Mai wiederum einen Artikel
über die „nationalliberale Arbeit hinter den Kulissen "
von einem kirchlich liberalen Pfarrer . Der Artikel
fft nach seinem ganzen Tenor von einem Mann ge¬
schrieben, der sich gut auskennt und manches weiß ,was den Nationalliberalen unangenehm ist . Er be-
stätigt durchweg , was von Zentrumsseite geschrieben
wurde und macht noch manches andere bekannt . Zu¬
nächst wird das Eingreifen der Evangelischen Bundes -
leitung folgendermaßen erklärt :

„Bekanntlich gibt es gegenwärtig kein brennenderes
Verlangen für die nationalliberale Leitung , als dem Kan¬
didaten Klein tvoinöglich mit Ehren aus der Schwetzinger
Zwickmühle herauszuhelfen , weil feine Kandidatur sich
als - sehr unpopulär erwiesen hat, - und weil diejenigen
nationalliberalen Vertrauensmänner recht behielten ,
welch « die eher beliebte Kandidatur des Geschäftsmannes
Kleinschmidt als aussichtsreicher begünstigten . Die
„Karlisten " freilich sind so grausam und wollen als
Gegenkandidaten nicht Kleinschmidt , sondern lieber den
ungefährlicheren Pfarrer Klein . Aus denselben Gründen
wünschen nunmehr aber die gewitzigten . K̂leinmütigen "
an di« Stell « des Klein « inen biederen Landwirt oder
Herrn Klcinschmidt. Aber wie das machen , ohne den 9t«-
fpeft in der Öffentlichkeit zu verlieren ? Pfarrer Klein
bringt recht gern das „Opfer "

, das für ihn ja wie eine
erlösende Wohltat wirkt. Also müffen höhere Stellen
von außen her als Oeus ex machina «intreten . Eine
der angegangenen höheren Stellen war die Evang . Bun¬
desleitung in Halle , was keineswegs durch Vertrauens -
bruch , sondern durch die geschwätzigen Zungen der „Klein¬
mütigen " zum Lied der Spatzen auf den Dächern wurde .
Di « „Kleinmütigen " stifteten also ein
Schiedsgericht an . Niemand sonst besaß ein In -
teresie daran als nur sie . Das Interesse der dkational-
liberalen aber hieß : an die Stelle Kleins einen zug.
kräftigen Kandidaren gegen KarlI Darum nahm Klein
auch sofort das Schiedsgericht an .

"
Wenn man Viesen Allsführungen Vertrauen ent -

gcgenbringen darf , dann haben sich nationalliberale
Interessenten an der Kandidatnr Klein nicht bloß
an die Vundesleitnng , sondern auch an andere Stellen
gelocndet , um die Lage der Nationalliberalen zu ver¬
bessern . Vielleicht auch an die Vorgesetzte Behörde
der beiden Pfarrkandidaten ? Teil gewünschten Er¬
folg hatten sie jedoch nicht . Die Zentralleitung des
Evangel . Bundes griff zwar ein . Pfarrer Karl aber
„ lehnte ab ,

damit der hinreichend fluchtvcrdächtige
Klein nicht von der Karlisftschen Leimrute wegkomme.
Denn das Karlistische Interesse verlangt , daß die Kan¬
didatur Klein bleibt . Ist das nicht einleuchtend, rst das
nicht offenherzig ? Selbstverständlich handelt Karl
nicht für sich ; sondern mit dem Wahl ,
komitee , dem er verantwortlich ist . Dieses Wahl¬
komitee, welches aus evangelischen Laien und evange-
lischen Geistlichen besteht , die in der überwiegenden Viebr-
heit nicht konservariv, sondern liberal sind, hat an mah-

Kirchliche Hadirichfen .
= Freiburg . Anstelle des nach Baden versetzten Kap-

lanS Bleienjtein in Ettlingen tritt Herr Kaplan Gotz¬
ing e r, bisher in Neudenau , Amt Mosbach.

Der frühere Hofkaplan Heilig von Möggingen hat
am 6 . Mai seine Pastoratsstelle am Marienhospital in
Stuttgart angetreten . — Herr Pfarrvrrwescr Rlbin
D i e t s ch e in Watterdingen kommt nach Röhrenbach. —
Herr Vikar Karl H a u s ch in Rippoldsau kommt nach St .
Johann in Freiburg . — Herr Pfarrv . Schmid bleibt in
Döggingen . Die Anweisung des Herrn Pfarrer Kienz -
ler nach Döggingen ist zurückgenommen . — Herr Vikar
Augen st ein bleibt in Durmersheim . — Privatdozent
Dr . Michael H e e r an der Universität Freiburg liest über
Bibelforschung . Herr Dr . H. Straubinger über
christliche Apologetik.

— Roth , 4. Mai . Heute wurde der in hiesiger Kapelle
befindliche über 500 Jahre alte gotische Altar an den
AltertumS -Verein in Mannheim um die Summe von
15 000 Mk. abgegeben .- Aus dem Erlös wird ein neuer
Altar erstellt und das übrige zu einem Kapellenfond zins -
tragend angelegt .

— Walldürn . Wie uns mitgeteilt wird , geht in diesem
Jahre kein Pilgerzug von Rastatt nach Walldürn . Die
badischen Pilger werden sich deshalb dem elsässischen
Pilgerzug anschließen , der am 9. Juni , 9 Uhr 40 Min .
vorm , abgeht ab Straßburg ( über Kehl) ; ab Rastatt 11
Uhr 20 Min . (Preis 7 .20 Mk. ) , ab Karlsruhe 12 Uhr
(Preis 6B0 Mk. ) ; Ankunft in Walldürn nachmittags
4 Uhr 17 Min ., Rückfahrt am 11 . Juni ab Walldürn
9 Uhr 12 Min . Anmeldungen und Geldsendungen sind
zu richten an den Organisator des Pilgerzugs Josef
Bonncwitz in Niederlauterbach (Elsaß ) . Am
80 . Mai wird die Liste geschloffen.

— Wllrzburg , 6 . Mai . Der Professor für Apologetik
an der theologischen Fakultät der Universität Würzburg

.Dr . Philipp Kneib wurde gestern vormittag vor der

Universität von einem starken Ohnmachtsanfall betroffen ,der jedoch zu irgend welchen Besorgniffen keinen Anlaß
gibt .

--- Exerzitien zu Feldkirch. Gemeinschaftliche Exerzi¬
tien . Bom 16. bis 20 . Mai für Herren aus gebildeten
Ständen . Vom 24 . bis 28 . Mai für Priester . Vom 21.
bis 25. Juni für Priester . Vom 26 . bis 30 . Juni für
Herren aus gebildeten Ständen .

Für Priester : Bom Abend des 19. Juli bis zum
Morgen des 23. Juli . Vom Abend des 26 . Juli bis zum
Morgen des 30 . Juli . Vom Abend des 2 . August bis zum
Morgen des 6. August . Vom Abend des 16. August bis
zum zum Morgen des 20 . August. Vom Abend des
13. September bis zum Morgen des 17. September . Bom
Abend des 20 . Sechtember bis zum Morgen des 24. Sept .
Vom Abend des 4. Oktober bis zum Morgen des 8. Okt.
Vom Abend des 18. Okt. bis zum Morgen des 22 . Okt.
Vom Abend des 25 . Okt. bis zum Morgen des 29 . Okt.
Vom Abend des 15. Nov . bis zum Morgen des 19. Nov .

Für Herren aus gebildeten Ständen :
Vom Abend des 10. Aug . bis zum Morgen des 14. Aug.

Für Akademiker und Studenten der
obersten Gymnasialklassen : Bom Abend des
21. Aug . bis zum Morgen des 25. Aug . Vom Abend
des 28 . Aug . bis zum Morgen des 1 . Sept . Vom Abend
des 2 . Sept . bis zum Morgen des 6. Sept . Vom Abend
des 7. Sept . bis zum Morgen des 11 . Sept .

Für Lehrer : Vom Abend des 27 . Sept . bis zum
Morgen des 1 . Okt. Vom Abend des 11. Okt. bis zum
Morgen des 15. Okt.

Für Herren : Vom Abend des 30 . Okt. bis zum
Morgen des 3. Nov .

Für Jünglinge : vom Abend dcS 6 . Nov . bis zum
Morgen des 10. November .

Anmeldungen bezw . Abmeldungen wolle man früh -
zeitig richten an P . Minister Georg Wir¬
sing 8 . J., Feldkirch (ExerzitienhauS ) , Vorarlberg .
(NB . Für die Schweizer Auslandsporto .)

Statistisches über den AltkatholiziömnS . Vermöge
der LoS von Rom- Agitation hat auch der AltkathclftismuS
in Oesterreich ein gesindeS Anwachsen z» ver -.eichncn ,
während anderSmo die Mitglieder « hl diese ? Bekenntnisse»
rapid hernntcrgeht, » B . in Deutschland. Im Jnbrc t877
zählte nian in Deutschland noch 53610 Allkatboliken,6 Jahre später nur noch 38 507 und 1807 etwa noch 28000 !
Am 1 , Audust 1807 gab e » in ganz Oesterreich 42 alt-
kaiholische Gemeinden ; 12 Gemeinden haben ei^e ! « Seel¬
sorger . Tie Gesamtzahl der Geistlichen beträgt 2t , darunter
16 Seelsorgegeinliche und 5 ohne Seelsorge " ». Den Zu¬
wachs der Attkatholiken in ganz Oesterreich seit 1898 zeige«
nachueheude Talen : 1899 ---- 15502, 1900 --- 17 358,
1901 = 19 617 , 1902 --- 20 816 , 1903 --- 21610, 1904
-- 22 899, 1905 — 23 791. Seit 1905 ist ei » starke» Nach¬
lassen der altkatholischen Beivegung zu konstatieren .

Der Stand der altlalhotischen Kirche in Oesterreich am
1 . Jan » , r 1908 war fo .gender (nach dem „Wiener Altkath,
Vollsblatt 1909 S . 40) :

t3 o 1?»
ca -3 CSt

Länder *2S3A
S33 A1+ s L

o v'« -3rr -s
U

& M G N 8» N W
1 . Böhmen 349 147 253 365 102 2523 16 662
2. Niederösier-

reich (Wien) 67 32 50 197 82 904 3 079
3. Mähren 117 27 72 312 51 387 2 762
4. Steiermark 55 25 34 183 42 157 1831
5 . Oberöstcrreich

und Salzburg 7 14 5 112 7 37 377

am I . Jan . 1908 595 245 414 1169 234 3-108 24 711

*) Troxler, die neuere Entwickelung de» AltkatholiziSmu »,
S . 25.

gebender Stelle in der famosen Schiedsgerichtsfrage seine
Ansicht sehr unzweideutig erklären lasse » .

"

Also nicht auf das „Kommando Wackers"
, wie die

„ Bad . Landeszeitung " schrieb, sondern die Rücksicht
auf das zum großen Teil liberale Wahlkomitce
hat Pfr . Karl bewogen , sich auf das Bundesschiedsge -
richt nicht einzulassen . Darum schreibt der Gewährs -
mann des konservativen Mattes weiter :

„Welchen Hokus^Pokns machen nun aus dieser klare »,
einfachen Sachlage die Blätter der Kleinmütigen ? Sie
halluzinieren , sie sehen Geister , sie sehen hinter all den
nüchternen Dingen — man stamie und lache — Herrn
Wacker ."

Die „Bad . Landesztg .
" schrieb bekanntlich , Karl

habe dem Kommando Wackers gehorcht und vertraue
nicht aus das Schiedsgericht , sondern aus das Zen¬
trum . So werde der Skandal immer größer . In der
Reichspost " heißt es dazu :

„So wird die Verdreh - Krankheit immer
größerl " Nichts als Hokus - Pokus sei es , wenn die
„Kleinmütigen " erklären , die Bundesleitung in Halle
habe von sich aus eingegriffen . Dann wird weiter
enthüllt über die Rolle , welche Dr . Obtirc ^ r in der
Frage spielte :

„In diesem Schiedsgericht sollte angeblich auch die
Prioritätsfrage eine Rolle spielen . Das kann sie nur als
Spielzeug für politische Kinder. Soviel steht denn nun
unzweideutig fest: nicht Karl wurde gegen Klein , sondern
Klein gegen Karl aufgestellt , um wie W a h l m a r s ch a l l
„Geradeaus " nach 'Schwetzingen rief : „ um de »
freibeuterischen Pfarrern den Wind aus
den Segeln zu nehmen .

"
( Auch nicht durch Ver --

trauensbruch erlangtl ) Ein Wort , das erfreulicherweise
den Ausschlag für den unpopulären Klein und gegen den
populären Klcinschmidt gab ."

Obkircher habe jedoch hier , wie schon oft , falsch ge¬
rechnet . Tenn , so heißt es in der „Reichspost " weiter :

„Mit diesem „Windfang " waren aber die 5iarlisten
sehr zufrieden . Denn die Fliege war im Netz . Offen¬
herzigkeit ist « ine edle Tugend , wenn sie nichts mehr
schadet . Also üben wir sie : Die Karlisten waren über
die schwarzen Pläne der Kleinmütigen ebenso unterrichtet
wie umgekehrt. Hielten doch sogar die Kleinmütigen im
nationalsozialen Feuer ein Eisen warm . Wäre Pfarrer
Karl vor Klein proklamiert worden , so wäre sicher gegen
die Pfarrerskandidatur die wirksamer« nationalliberale
Kandidatur eines Landwirts oder Geschäftsmannes auf
Kosten der evangelischen Geistlichen gekommen und damit
die Aussichten der Nationalliberalen sehr in die Höhe ge¬
wachsen. Wollten das die Karlisten zu ihren Gunsten
oder doch lieber jeder anderen Partei z » Gunsten ver¬
wehren , so mußten sie die Nationalliberalen
aufs — Glatteis führen . Und sie ließen sich
darauf führen . Die Kleinmütigen freuten sich
kindisch , zuvorgckommen zu sein. Und — die Karlisten
freuten sich mit . Aber die Freude jener verwandelte sich
in Leid und Sorge . Schon acht Tag « darauf trat die
Vertrauensmännerversammlung der Karlisten zusammen
und konnte jetzt mit der größten Aussicht die Kandidatur
Karl nunmehr auch proklamieren . So liegt der Fall m »
der kindischen Prioritätsfrage .

"

Demnach tvären also die Nationalliberalen gerade
durch den Rat ihres „Wahlmarschalls " Geradeaus
in der Falle gefangen worden , welche sie den Karlisten
stellen wollten . Das liest sich so vergnüglich , wie ein
Bericht über eine Schnepfenjagd . Und die Haupt¬
sache ist, daß man wieder einmal sieht , wie hinten¬
herum gearbeitet wird , tvährend mau nach außen
abzuleugnen sucht , was einem unbequem ist .

Aus btv nattonnUibeiolcu Agitation .
Dr . Obkircher hat manche Verdienste als Paria »--

mentarier ; auf eigentlich politischem Gebiet liegest
sie aber nicht ; als Parteiführer werden seine Fädig¬
keiten von seinen eigenen Gesinnungsgenossen be¬
zweifelt ; als Agitator trägt er ohne Ztveifel sehr
viel dazu bei, den Wahlkampf zu vergiften ; hat er
doch die auch von seinen besten Bekannten oft unlieb -
sam vermerkte Eigenschaft , vom Giftigen

^
immer

das Giftigste herauszufinden . Damit schadet er stets
seiner eigenen Sache mehr als denen , die er im Auge
hat . In Tonalieschingen führte er u . a . laut „Bad .
Landeszeitung " Nr . ,

205 aus : « - r s, r
„Dann sei es weiter erne politische Aufgabe der

Gegenwart , das Ansehen der deutschen Volksvertretung
nach oben und nach unten zu stärken. Daß eine politische
Partei seit Jahren . daS politische Geschäft nur als
Schacher getrieben habe, sei bekannt . Das habe daS An¬
sehen der Volksvertretung bei der Regierung wie beim
Volk schwer geschädigt. Und dieselbe Partei suche jetzt
wieder ans Ruder zu kommen, wozu ihr kein Mittel zu
schlecht sei . Im Anschluß hieran sagte Dr . Obkircher, cs
sei eine sehr wichtige Aufgabe , unser Volk gegen die poli¬
tische Betörung , gegen die Entstellung der Tatsachen,
gegen die Verhetzung , wie sie seit Jahren versucht und
geübt würde , zu schützen . ES sei verderblich uno gebe zu
schlimmsten Besorgniffen Anlaß , wenn man sähe, nsit
welch niedrigen Mitteln heute Politik gemacht werde-
Auch in der Politik könne man bei allen gesunden und
realen Ertvägungen doch die Ideale nicht missen . Heute
aber sei die Politik verroht und man wisse ja . in welch ge¬
hässiger Weise z. B . das Zentrum die Person des Geg¬
ners in den Kampf hineingerissen habe. "

In einer späteren Nummer der „Bad . Landes »
zeiturig " wird sogar gesagt , Obkircher babe behallptet ,
„ mil wabrem Entsetzen " verfolge er die Arbeit d« c
Zentnlmspresse . Die „abgefeimtesten Lügen " seiest
ihr „gerade gut genug " gegen die Gegner . Ueber -
Haupt konnte sich Dr . -Obkircher nicht geilug entrüsten
üb : r das Zentrum .

Wir wissen nicht , ob er sür seine Entrüstung viel
Glauben findet . Bei uns findet er keinen . Dagegen
loürde er Kohlen auf die Häupter unserer Zentrums¬
blätter sammeln , wenn er einmal auch nur ein
krittsches Wort über die „ noble " Kanlpfeslveise der ibM
nahesteliendcn Kreise verlieren würde . Oder weiß
.Herr Dr . -Obkircher nicht, daß gerade in jenem Bezirk ,
in dem er sprach, von liberaler Seite von jeher der
gehässigste persönliche Kampf eine Rolle spielte ? Hal
er es nicht gelesen vor einigen Wochen, daß dein
Herrn Bahnvertvaltcr Hauser , -damals in Jmmest -
dlngen, -

in der liberalen Presse ob seiner Ag >'
ration für das Zentrum die gehässigsten persönlichcst
Vorwürfe gemacht wnrden , daß er öffentlich ust '
wahrer Weise denunziert wurde , als vernachlässisik
er seine Pflicht ; daß anonyme und andere Schreibest
an die Generaldirektion gingen , um die Versetzustff
Hausers ays dem Bezirk zu erwirken ? Wciß er c»
nicht, daß im Jahre 1905 die intimsten Familiest '
Verhältnisse des jetzigen Abgeordneten Dujfner i"
unwahrer , gehässiger Weise von der liberalen PresW
im Wahlkampf herumgefchmicrt wurden , so daß sclbst
der liberale Bruder des Herrn Duffner fern ist
Dresden entrüstet die gehässigen Univahrheitcn der
liberalen Presse zurückwies ? Weiß Dr . -Obkircher
nichts davon , wie die liberale Presse dort oben den
Zentrumskandidatcn Goldschmidt 1905

. personltM
herunterriß und alle tvilden Parteiinstinkte gege
ihn aufstachelte ? Obkirchers Entrüstungs -Ttttwen



wirken auf einen ehrlich und gerade denkenden Mann
sehr schlecht, iveil sich jedermann sagt , der liberale
Führer hätte zunächst vor seiner liberalen Partei¬
türe rein zu machen . Oder liest Dr . Obkircher die
Presse gar nicht und spricht dann unbehelligt von
jeder Sachkenntnis ? Seine entrüsteten Klagen über
bas böse Zentrum kommen uns vor wie der Ver¬
zweiflungsschrei eines Mannes , der sieht , daß nichts
mehr zu retten ist.

Obkircher spricht von abgefeimten Lügen der Zen-
trumspresse . Aber bitte : war es , um uns der
Sprache des Mannes mit der guten Erziehung zu
bedienen , keine „abgefeimte Lüge "

, als die „Bad .
Landeszeitung " vor einigen Togen schrieb , Pfarrer
Karl habe auf Kommando Wackcrs das
Schiedsgericht des Evangelischen Bundes abgelehnt ?
Hat nicht der Evangelische Bund selbst Anlaß ge¬
nommen , dieser Behauptung entgegenzutreten ? Ist
nicht auch die immer wiederholte liberale Behaupt¬
ung , das Zentrum werde den Konservativen die
Rechnung präsentieren , eine — „abgefeimte Lüge" ?
Und was ist denn die Behauptung Obkirchers selbst ,
das Zentrum habe politischen Schacher getrieben ?
Wie sollen wir diese Behauptung charakterisieren?
Selbst die „Bad . Landesztg ." schrieb in einem lichten
Augenblick im Jahre 1903 in Nr . 58, als 8 2 des
Jesuitengcsetzes aufgehoben wurde :

„ Einst hat sich Graf Hompesch verwahrt gegen den
Vorwurf des „ Kuhhandels " mit dem Ausspruch
„Tauschgeschäfte sind ausgeschlossen " und
Lieber hat daS stolze Wort vor vier Jahren wieder auf -
gegriffen . Auch heute wird bereits überall von neuem
jener Borwurf erhoben und abermals wird die
Partei ihn entrüstet zurückweisen . Und
sie kann daS tun ; denn der Reichskanzler hat , wie es
scheint , ohne vorherige Abmachungen das Wohlverhalten
der Spahn und Genoffen in den Zolltarifkämpfen mit
einem Fleißbillet belohnt und sich für künftige Zeiten zu
sichern gesucht. "

Also selbst die „ Bad . Landesztg .
" sah damals ein ,

daß es univahr sei , daß das Zentrum politische
Tauschgeschäftetreibe. Als 1907 der nationalliberale
Abgeordnete Paasche von der Kuhhandelspolitik des
Zentrums sprach, da kam der Mann in die größte
Verlegenheit , als er es beweisen füllte . Bis heute
ftcht noch der Beweis aus und auch Obkircher , der
wie ein Orakel spricht , wird nie beweisen , was er
behauptete . Was ist also seine eigene Behauptung ,
gemessen an dem Maßstabe , den der gestrenge Herr
Obkircher ans Zentrum anlegt ?

, Will nicht Dr . Obkircher dem Zentrum persönlich
ein gutes Beispiel geben ? Will er nicht feurige
Kohlen sammeln ? Oder glaubt er wirklich, mit
solchen Behauptungen und Klagen seiner Sache etwas
zu nützen ? Ein merkwürdiger politischer Führer ! —

Kandidaturen .
O Lahr . 6. Mai . In einer in Lahr stattgrfundenen

Konferenz wurde für den 24 . Landtag - Wahlkreis Lahr -
Ettcrideim Adolf Geck , für den 27 . Landlagsnwhl -
kreir Lahr - Land Redakteur Winter in Offenburg
ausgestellt .

iS Mannheim , 16. Mai . Die „Südd . Tabak-
zeitung " meldet : Die Subkommission beschloß , bezüg
lich dss Tabaks der Finanzkonnnission des Reichs
tages vorzuschlagen : Die Steuer auf inländischeiTabak wird auf 50 Mk. pro Kilo erhöht, bishe45 Mk. Zu dem bisherigen Zollsätze auf ausländi
sthen Tabak von 85 Mk . soll ein Zuschlag voi
, Prozent des Wertes erhoben werden . Die Sub
wmmuuon beschloß ferner, den Antrag Dr . Weber
-wommjen der Finanzkommission zur Beratung zi

Kleine badische Chronik.
TI Karlsruhe , 0. Mai . In einem gemeinschaftlichen« rlatz der Ministerien der Justiz , de» Kult»« „nd llnter-

riars und des Innern wilden die BezirtSäwlcr auf dar
zum Teil wenig erfreuliche Bild der Bau kunst
unserer Tage und die Mittel hi >gewiesen, hierin Wandel zu
schaffen . In Vollzug der LandeSbauordnung vomt . September >907 soll in örtlichen Bauordnungen oder
sonstigen ortSpolizcilichen Vorsetristen der Schutz der
Straßen - , Platz - und LandschaftSbilder , derBau- und Narurdenlmale und der Naturschönheiten erstrebtwerden .

(J Karlsruhe , 6 . Mai . Ter „ StaatSanzeiger" ver¬
öffentlicht die summarische Ueberstcht über den Stand derBad . M ilitärwitwenkasse für 1908 . Danach betriigdaS Reinvernögen auf Schluß des letzten Jahres2 644 6vl .bg Mk., waS gegenüber >907 eine Abnahme von
407 798 .68 Mk. bedeutet . Tie Zahl der dcilragenden Mit-
vlicdcr hat sich von 196 auf 151, deren immatrikulierter
schalt von (852 874 . 17 Mk. auf 852 .87 Mk.) 471224.16
Mark auf 352 874 . 17 Alk . vermindert . Eude 1908 wurden
an 389 Witwen und Warfen zusammen 225 891 .59 Alk .
ansbezahlt.

ft- Karlsruhe , 6. Mai . Seit der Bekanntmachung vom2 - Januar 1909 sind in dem Umfang der elchamtlichen
Befugnisse der Eichämter deS 21 . AutsichtSbezirk»
(Baden ) nachverzeichnete Aenderungen eingetreteu :

1. Unterm 2». J .innar 1909 wurde die Befugnis de »
Eichamts Hockenheim auf die Eichung von Herbst-
gefäßen und Fässern bis zu 205 Liter Inhalt beschränkt.

2 . Unterm 12 . Februar 1909 wurden die Be ugnisse der
EtchamtS Bonn darf zur Eichung von Langwarenmaß-stüben , metallenen Flüffigicilsmaßen und Trockenhohlmaßen
antgchoden und im übrigen aus Wagen bis zu 2000 kg
höchster Last , Gewichte und Fässer beschränkt.+ Karlsruhe , 6. Mai . Am SO. April d. I . trat eine
Verordnung des Ministeriums des Innern in Kraft ,
welche die Versuchsfahrten auf der Strecke
Straßburg . Basel betrifft . Die im Einverständ -
ei? t? ' t ber elsaß- lothringischen Regierung erlassenen Vor«
tchriften lauten : § 1. Der Führer eines jeden den Rheinoberhalb Straßburg befahrenden Schiffes muß mit« chiffer- bezw . Steuermannspatent versehen sein. Vor
Jh**1 Antritt der ersten Reise in jeder Schiffahrtsperiode" ach jeder währeno der Schiffahrtsperiode ein-
Echiffsfübrer ^ I ?" Anschwellung des Rhein haben die
bürg zu befahE ^ ^ ^ eute) die Rheinstrecke Basel-Straß ,
suchen und sich " nd Fahrwassertiefe zu unter -
insbesondere über vorhandenen Strömu »rgen und
Brücken in Betracht au -u-n I er Durchfahrt durch die
richten und , daß dies gchche^ st Verhaltniffe zu unter -
Qi, sämtlichen SchiffsbRickkn^

von
' ^ dsahrt

sich bescheinigen zu laffen. 8 g
'̂ ^ en Bruckenme,,tern

der Rhein oberhalb Straßburg besi-b̂
^ ^ ' ^ Tn

müssen mit einem Schiffsattest für die ^
Straßburg oder Basel versehen sein 8 n ^t » }!

C<*ervor ein Schiff die Fahrt zu
Straßburg -Basel antritt , hat der Führer des

^
Schiftezdies dem Dammelster zu Straßburg - Rheinhafen oderKehl, je nachdem die Schiffe am elsässischen oder badi¬sche» Ufer anlegen, unter Angabe der Zeit der Abfahrtund der Zeiten der Durchfahrt durch die Schiffbrücken

anzuzeigen. Genügen die erbrachten Beweise, so ist vonoem genannten Beamten namens der Regierungen der

beiderseitigen Uferstaaten die Erlaubnis zur Fahrt zu
erteilen und den beteiligten Rheinbaubehörden beider
Staaten hiervon Nachricht zu geben. § 4. Bei der Tal¬
fahrt aus der Schweiß haben die Schiffsführer zur Er¬
möglichung der Nachschau und Erlangung der Fahrt¬
erlaubnis für die weitere Talfahrt auf der elsässisch-
badischen Rheinstrecke an der durch eine Tafel bezeich-
neten Haltestelle am elsässischen Ufer unterhalb der
Landesgrenze anzulegen . Ergeben sich keine Anstände,
so wird die Fahrterlaubnis namens der Regierungen der
beiderseitigen Uferstaaten erteilt . 8 5. Die vorstehen¬
den Vorschriften finden auf Fahrzeuge unter 300 Zent¬
ner Tragfähigkeit und deren Führer keine Antvendung.

ist Mannheim » 6. Mai Zum Leichenfund bei
Sandhofen wird wnter gemeldet : Der Fundort ist eine
bekannte Anschn emmstelle, wo man schon häufig Wafler-
leicht» fand. Ter schwimmende Sock ist , wie eine an die
Staatsanwaltschaft gerichtete Meldung aus Kehl behauptet,
dort vor Wochen im Rhein gesehen worden .

A Mann reim , 6. Mai . Bei der Ziehung der Mai¬
marktlotterie fielen die Haupt .,ewinue auf die Nummern
89 891, 56 894 , 1141, 83968, 84 664, 15 578 , 46287.

& Mannheim , 6 . Mai . Heute nackt wurde in dem
am Jungbusch gelegene» Uhrenladen von Karl Remmcle
eingebrochen . Die Diebe entwendeten Uhren und
sonstige Wertsache» im Werte von rund 10000 Mk. — Ein
ErnbruchSdiebstahl wurde in der versloffenen N cht
auch in der Billa der Wilhelm HaaS Witwe ver .ibt . Es
kamen Schmuckwcken im Werte von ca . 1500 Mk. abhanden ,

Q . Mannheim , 6 . Mai . I » wenigen Tagen wird
unsere Stadt den Besuch unsere ? GroßherzogS -
paareS empfangen . TieSmal gilt die Anweienheit der
Fürstlichleiten dem Altertumsverein , der am nächsten
SamStag sein fünfzigstes Jubiläum feiert und in Gegenwart
seine» hohen Protektors feine Keinvortröt -AnSstelliing er¬
öffnen wird . Bon weiteren hervorragenden Ehrengästen , die
ihr Erscheinen zu dieser Feier zugeiagt hoben , seien genannt:
StoatSminister Dr . Freiherr v . Dusch , RegiernngSpräfident
Ritter v. Nenffer auS Speyer, Geheimer LberregieriingS-
rat Dr . Böhm . Ferner werden sich verschiedene historische
Vereine der Nachbarschaft durch Entsendung von Vertretern
an der Feier beteiligen .

--- Heidelberg , 6. Mai . Gestern abend warf eine in
der Neckormiin-gasse wohnende Ehefrau nach vorauSgc -
gangenem Wortwechsel ihrem Mann eine brennende
Petroleumlampe auf den Kopf , wodurch die Kleider
de? ManneS in Brand gerieten . Er erlitt am ganzen Körper
schwere Brandwunden, an denen er heute nackt im Aka¬
demischen Krankenhause gestorben ist. Auch entstand ein
Zimmerbrand, der einen Schaden von etwa 50 M . verur¬
sachte . Die Ehefrau wurde als Täterin verhaftet.

--- Unterscheide »!« !, 4. Mai. Heute ereignete sich hier
ein schrecklicher UnglückSfaU . Akzisor und Großh. Jagd¬
hüter Trunk kam am Vormittag in ziemlich angelrunkenem
Zustande nach Hause . Seine beiden Söhne , darüber auf¬
gebracht, kamen mit ihrem Vater in Wortwechsel. Ter ver¬
heiratete Sohn Wilhelm , Vater von 3 Kindern nahm i»
der Aufregung daS mit einer Kugel geladene Gewehr des
Vater«, um dasselbe znsammenzujchlage« . DaS Gewehr
entlud sich und die Kugel drang ihm selbst in den Unterleib
und am Rucken wieder heraus. Der Bedauernswertewurde
sofort nach Heidelberg in die Klinik gebracht, wo er nun
kaum mit dem Leben davon kommen dürste . Der schwer
Verletzte ist ein sehr geachteter Bürger, ist Gemcinderat undrin fleißiger und tätiger Mann, der allgemein sehr be¬dauert wird.

ö Pforzheim , 6 . Mai . Bei der gestrigen Eröfk -
nung der Angebote für da , neue städtische Volksbad
zeigten sich wieder große Unterschiede. Bei Los I (Erd-,Maurer- und Bclonarbeitcn) stellte die Firma Nöding und
Stöber hier mit 59,845 M . den niedersten , die Firma Hüser
u . Co Obcrkaffcl mit 78,169 M . den höchsten Preis . Bei
Los II (Eiiendetonorbeiten) war der billigste Preis bei der
Firma Hissen u . Co .-Oderkassel mit 61,000 IR ., der teuerste
Arno Möller-Mannheim mit 106,912 Mark. Hierbei kurz¬
weg von SudiniisionSbinten und Verrechnen zu reden , wäre
falsch, denn bei der näheren Priis« » g der Offerten stellte sich
ost heran», daß die billig scheinenden Offerte » mit dem
drum » nd dran oft die teuersten sind. — Tie hiesige Filiale
der DiSkontodank hat für 130,000 Mark daS Konische
HanS in der westlichen Karl -Friedrickstraße gekauft, um ihre
BureauS dorthin zu ver egen.

+ Korchheim , 5 . Mai. Am letzten Sonntag , 2 . Mai,
fand in hiesiger Gemeinde die feierlich« Einweihung und
am Montag die Eröffnung der Kle inkin de rfchule statt.
ES wurden 140 Kinder ausgenommen . Schon lange war
das Bedürfnis nach einer solche » Schule hier vorhanden .Der frühere Pfarrer Schatz hat vor einigen Jahren schon
eine Sammlung zu diciem Zwecke veranstaltet. Heute hat
eS die Gemeinde ihrem jetzigen eifrigen Seelsorger Herrn
Pfarrer Stüber zu verdanken , der keine Mühe und Arbeit
scheute , daß dar Werk endlieh gelungen ist. Die hiesige
Einwohnerschaft wird für alle Zeiten dem H . H . Pfarrer
Stnder , dem Gründer und Bauherr unserer Kinderichnle
den schuldigen Dank für dieie edle Tat entgegenbringen .
Möge die neue Schule unserer Jugend zum Segen gereichen.

<$, Lahr » 6 . Mai . Hier tagte die Sektion Sudwest
der deutschen Buchdruckerberufsge noisenschaft ,
welche 794 Betriebe mit 14 751 Arbeitern umfaßt. Die an »
rechnungS ühigen Löhne betrugen im Berichtsjahr 16654463
Mark oder auf einen Arbeiter 1129 Mk. An Unfällen
kamen im vorigen Jahre 209 Fälle zur Anmeldung . Als
Ort für die nächstjährige SelliouSveriummiung wurde
Wildbad bestimmt . Im Anschluß an die deruiSgenossen-
schastliche Sitzung fand alSdann unter dem Vorsitz des
Herrn Eugen Rieger , Stuttgart , die Kreis Versamm¬
lung deS deu ticken Buchdruckereivcrcin » statt .
Nach dem GeschättSdericht deS Vorstandes hat der Kreis
sowohl nach der Zahl der bei ihnen beschäftigten Gehilfen
einen erirculicken Zuwachs zu v rzeichnen. ES waren Ende
1908 599 Mitglieder mit 4495 Gehilfen . Herr Artur
Werlitz - Stutlgart referierte über die Tätigkeit des Ehren-
und Schiedsgerichts , welche sichtlich gute Eriolge ge . en un¬
lautere« Geickäftsgedahren im Truckercigewerde gehabt hat.
ES wurde festgesielll, daß der TruckpreiSlarif im allgemeinen
sich Eingang verschafft bat. Vielfach fehlt aber noch das
nötige Vertrauen und eine genügende Kenntnis der tarii -
lichen Besiimmuiige » , weshalb beschlossen wird, durch be¬
lehrende sachliche Vorträge deS GejchäitsführerS und durch
die Errichtung weiterer Berechnungsstellen in den Bezirken
neue Maßnahmen zur Durckfihrnng der Tarife zu treffe« .
Die nächstjährige KreiSoersammlung findet ebenfalls in
W i l d b a d statt .

o& Triberg , 6. Mai . Am 9. Mai findet in Triberg die
28. Jahresversammlung des badischen Landesverbandes
des Vereins für daS Deutschtum im Aus¬
lande statt . Es kommen größere Unterstützungen an
bedrohte deutsch« Schulen , Lehrer und Studenten zur
Verteilung . Ferner stehen Satzungsänderungen , die den
Ortsgruppen teilweise Stimmenvermehrnng bringen und
Verbesierungen der Vereinszeitschrift bevor.

X Kreibnrg , 6 . Mai . Ter praitiiche Arzt Dr . Leopold
Küpferle au» Freidurg hat sich der vorgeschriebe en
Prüfung mr Staatsärzte unterworfen und ist für be¬
standen erklärt worden ,

£> Kreibnrg , 6. Mai . In unseren . Mauern wird in
den Togen vom 10. bis 12 . Mai der 6 . Bra » erlag der
badischen Brauerbundes der Kleinbrauer abge¬
halten werden . Mit der Tagung ist eineBraucrri -Jndnstrie-
AuSstcllung in den GermmiasSlen verbunden .

X Konstanz . 6 . Mai . Die Handelskammer
K o n st a n z beschäftigte sich in ihrer letzten Vollversamm¬
lung u . a . mit dem Gesetzentwurf belr . die Erhebung von
Schif ' abrtSabgaben . Dem Antrag« des Referenten
entsprechend beh rrl die Kammer auf ihrem entschieden a b
lehnenden Standpunkt gegen die Einführung derartiger
Abgaben auf natürlichen Wasserstraßen . Die Vorteile der

Regulierung deS OberrheineS , durch welche die Wettbewerbs¬
fähigkeit der Industrie in diesem Gebiete gegenüber den
ivirtjchaftlich günstiger gelegenen gewerblichen Unternehm¬
ungen gesteigert werden soll , würden durch die Abgaben
eingeschränkt, wenn nickt vollständig aufgehoben werden .

X Konstanz , 0 . Mai . Dem Apotheker Kurl Müller
a »S Salem ist die perjönlicke Berechtigung zum Betrieb
eilicr selbständigen Apotheke in Gottmadingen ver¬
liehen worden . Ter Apotheker Wilhelm Löwenhauptans Mannheim erhielt die persönliche Berechtigung zumBetriebe einer selbständigen Apotheke in Arle ».

X Wettbewerb für Last-Kraftivagen .
Der Kaiserliche Automobilklub Berlin veranstaltet ge¬

meinsam mit dem Verein deutscher Matorfahrzeug -Jndu -
strie und mit Unterstützung der Königlichen Inspektionder Verkehrstruppcn eine Zuverlässigkeitsfahrt mit Last-
Kraftfahrzeugen . Die Fahrt der Wagen durch badischesGebiet findet am 10., 11 . und 12. Mai d. I . statt . An die¬
ser Fahrt beteiligen sich 10 Wagen der Klaffe I bis III
und 17 Wagen der Klasse IV bis VII , darunter 8 Last.
Wagenzüge mit voraussichtlich je einem Anhängewagen.
Durch badisches Gebiet werden die Wagen zu den nach¬
stehend aufgeführten Zeiten fahren :

10 . Mai : Kehl 5% bis 614 Uhr vorm., Kork 6 bis
7 Uhr vorm., Willstädt 6 bis 7 )4 Uhr vorm., Sand 6 )4 bis
7 % Uhr vorm., Griesheim 614 bis 7ys Uhr vorm., Offen¬
burg 6 )4 bis 8 Uhr vorm., Gengenbach 6% bis 9 Uhr
vorm. , Biberach 7 bis 9% Uhr vorm., Haslach 7 )4 bis
9 Uhr vorm. , Elzach 8 bis 9 % Uhr vorm., Bleibach 816 bis
10 Uhr vorm., Waldkirch 8% bis 10Va Uhr vorm., Denz¬
lingen 9 bis 11 Uhr vorm., Emmendingen 9 >4 bis 12 Uhr
mittags , Kenzingen 10 bis 1 Uhr mittags , Alt-Breisach
11 bis VA Uhr mittags , Umkirch ll ^tz bis 2 Uhr nachm .,
Freiburg 12 bis 4% Uhr nachm .

11 . Mai : Gundelfingen 5% bis 6)4 Uhr vorm.,
Emmendingen 6 bis 7 Uhr vorm. , Kenzingen 614 bis
8 Uhr vorm., Offenburg 8 bis 11 Uhr vorm., Appenweier
814 bis 12 Uhr vorm., Renchen 814 bis 12 )4 Uhr vorm .,
Achern 8 ')4 bis 1 Uhr vorm., Bühl 9 bis 2 Uhr nachm ., Oos
914 bis 8 Uhr nachm ., Rastatt 10 bis 3)4 Uhr nachm .,
Ettlingen 1014 bis 1 Uhr nachm .. Durlach 11 bis 2 Uhr
nachm ., Weingarten 1114 bis 2 )4 Uhr nachm . Karlsruhe
1 bis 514 Uhr nachm ., Mühlburg 12% bis 5 Uhr nachm .

12 . Mai : Durlach 5% bis 614 Uhr vorm., Söllingen
6 bis 7 Uhr vorm., Pforzheim 6 )4 bis 814 Uhr vorm.,
Unter - Reiehenbach 7 bis 914 Uhr vorm.

»
X Preisausschreiben . Zur Erlangung kunstgewerb-

sicher Originalentwürfe für eine bürgerliche Wohn¬
ungseinrichtung , bestehend aus Wohnzimmer,
Schlafzimmer und Küche, schreiben die beiden illustrier¬
ten Fachzeitschriften „ Süddeutscher Möbel - und
B a u s ch r e i n e r " und „Süddeutscher Tape¬
zierer und Dekorateur " im neuesten Heft einen
Wettbewerb aus . Es gelangen je drei Preise für die ein¬
zelnen Räume im Gesamtbeträge von 750 Mk . zur Ver¬
teilung . Annahme der Konkurrenzarbeiten bis 1 . Juli
d. I . — Das Preisrichteramt haben übernommen : Pro¬
fessor Schmohl, Direktor der K. Baugewcrkschule, Pro¬
fessor Hartmann , Mitglied des K. Gewerbe- und Ober¬
schulrats , Dr . ing. Klopfer, Vorstand der städtischen Ge¬
werbeschule, Bücheler, Vorstand der Schwäbischen Hand¬
werkerschule, Heilbronn , Herausgeber und Redakteur
beider Fachzeitschriften, Stuttgart , Messer , Vorstandsmit¬
glied der Schreinerrnnung Freiburg . Die ausführlichen
Bedingungen des Preisausschreibens sind durch den Ver¬
lag genannter Blätter , Greiner u. Pfeiffer , Stuttgart ,
zu erfahren .

Coha1e8.
Karlsruhe . 7 . Mai 1909.

<$ , Das Genesungsheim der Stadt Karlsruhe in
Baden - Baden wurde am 1 . Mai eröffnet . Das
Heim siegt 305 Meter hoch am Fuße des Merkur auf dem
Annaberg und bietet eine prachtvolle Aussicht auf Baden
und die umliegenden Berge . Auf beinahe ebenem Wege
ist der Hochwald des Merkur in kurzer Zeit zu erreichen.
Das Haus selbst , in dem früher ein Hotel betrieben
wurde , steht seit etwa 8 Jahren ; es ist sehr gut einge-
richtet und hat 28 Zimmer mit 1 und 2 Bette » für Gäste.
Die meisten Zimmer haben Ballone , von denen man
einen herrlichen Blick auf die Umgebung genießt . Im
ersten Stockwerk liegen ein großes Speisezimmer , ein Ge¬
sellschaftsraum und ein Lese - oder Schreibzimmer sowie
eine vollständig geschloffene Terrasse , die bequem für 40
Personen Platz bietet . Für diejenigen, die größere Spa¬
ziergänge nicht machen können oder wollen, gibt ein schön
angelegter schattiger Garten mit von Rosen und Reben
umrankten Laubengängen Gelegenheit zum Aufenthalt
im Freien . Das Heim ist für erholungsbedürftige weib¬
liche Personen aus Karlsruhe bestimmt. Die Taxe ist
auf nur 2.50 Mk. pro Tag festgesetzt.

---- Konzert . Wir wollen nickt ver :ehlen auf das Konzert
deS JnstrnmentalvereinS hinzimci en , daS Sonntig vor¬
mittag halb 11 Uhr unter Znnr .mdlage eines niiSerwählten
Programms im Saale der Einrr .iedt sialifi det

— Zur Mutterfchaftsversichernng . Tie Eröffnung
der Karlsruher Äsiuiei-schafiswffe erfolgt am I . Juli d . I .

H Ein Schwindler . Bei hiesigen Geschäftsleuten er¬
schwindelte sich ei » angeblitckk Klavierbauer goldene
Uhren und Brrllantriiige im Gesaiutbeiruge von etwa
1100 Mk .

8 Borlünfig festgeuommeu wurde ein verheirateter
36 Jahre alter Tagiöhncr a » S He ^mSheim, weil er am
25 . v . Al. in der Rudoiiurnße ein Fahrr .d im Werte von
120 M. stahl und ein 24 Jalre alter sicUenloser Kaufmann
a >:S Lanterccken, der vo» Straßburg aus wegen Betrug»
verfolgt wird .

Hus dem Gerichfsfaal .
- f- Konstanz, 6. Mai . Im Bericht über den Prozeß

Steiger ist durch ein Versehen die Strafe deS An¬
geklagten Kappeler auf 5 Jahre Gefängnis , statt richtig
auf 5 Monate Gefängnis angegeben worden. Dies sei
hiermit richtig gestellt .

q?* Straßburg , 5 . Mai . Böße herein gefallen
ist hier der A r b e « t e r a u s s ch u ß der städtischenArbeiter , der bekanntlich vollständig unter sozial¬
demokratischem Einfluß steht . Der Gewerkschaftssekretär
Kuhn hatte in einem Flugblatte u . a. naehstehendeS ge¬
schrieben :

„Ueber die Verwendung der Gelder aus dem slädti-
scheu Unterstützungsfond hätte „Genosse " Bürker besser
geschwiegen . ES ist eine nicht zu leugnenoc
Tatsache , daß mit dem städtischen Unter -
srützungsfond allerhand Unfug getriebenwird , ohne daß wir dafür die Stadtverwaltung ver¬
antwortlich machen wollen. Hier sind nur die
„ Genossen " die Schuldigen . Sie bilden die
Mehrheit im Arbeiterausschutz und können daher nachGutdünken verfahren . Der städtische Unterstützungsfond
ist für alle städtischen Arbeiter geschaffen , ob sie organi -
siert oder nicht organisiert sind . Die „ Genoffen" bevor-
zugen aber bei Unterstützungsgesuchen in der Hauptsachenur solche, wo die Antragsteller auch im roten Ver¬
band organisiert sind . Das ist eine Ungerech¬
tigkeit und verdient auf oas schärfste verurteilt zu wer¬
den . Von einer Aufhebung deS Fonds haben wir noch nie
gesprochen , sondern wir wollen haben, daß nur jene Ar¬
beiter Unterstützung erhalten , die sie auch tatsächlich not¬

wendig haben. Wir sind sicher , daß mit d i e s e »l '
Verlangen alle ehrlichen Stadtarbeiter
einverstanden sind ."

Daraufhin liefen die „ Genossen" zum Kadi und klag-
ten gegen Herrn Kuh». Slm 24 . April war Termin zur
Hauptverhandlung vor dem Kaiserlichen Schöffengericht.Das Urteil wurde am 1 . Mai verkündet. Kuhn , dessen
Verteidigung von Rechtsanwalt Thomas geführt worden
ist, wurde f r e i g e f p r o ch e n.

Sport.
Fußballsport . Wohl eines der interessantesten

Treffen werden die Karlsruher Sportintcreffenten ain
kommenden Sonntag auf dem Platze des Karlsruher Fuß -
ball -VereinS erwarten dürfen . Wie aus dem Inseraten¬
teil ersichtlich , wird die repräsentative Südkreis - Mann -
schaft , in welcher wir Spieler aus dem Länderwettkampf
sehen , gegen die kombinierte Karlsruher Mannschaft ein
Wettspiel ausfcchten. Auch die Karlsruher Mannschaft
enthält die Elite der Fußballer und dürfte der Südkreis -
Mannschaft eine harte Nuß aufgeben. Das Spiel beginnt
um 4 Uhr.

*** F u ßballsport . Die Wettspiele um die Meister¬
schaft. die der hiesige F . C . Phönix ouSzntragcn hat, haben
verhindert, dnß die Mannschaft auf dem eigenen Platze ein
Wettspiel veranstalte» konnte . Der nächste Sonntag wird
min dazu benutzt, der ersten Mannschaft ein nickt z» schweres
Ucbitngsspiel zu geben gegen die gute erste Mannschaft deS
0'. C . Btltorm 1897 an » Mannheim . Wie noch in gnterEruineriing tst, hat diese Mannschaft gegen Phönix im Ver¬
bands,piel um die Süddeutsche Meisterschaft in Mannheimeui aiiSa.ezeichneteS KombiiiationSsviel gezeigt , sie führte so¬
gar eine Zeit lang mit 2 : 1 und nur mit Mühe konnte da-
inalS Phönix karz vor Schluß da , Spiel noch unentschiedenaus 2 : 2 stellen ES sieht zu erwarten , daß d„ S Spiel am
näch' ien Svantag , das um 4 Uhr beginnt, ein faires und
sch elleS werden wird . ES wird wohl alle SportSlente
interessieren zu sehen , in welcher Form fick der i ddcnlsche
Meister befindet und welche Aussichten ihm auszusprechen
sind für da» Spiel in der Zwischenrunde , » m die deutsche
Rleisierschaft, daS am 16. Mai gegen Verein für Bewegungs¬
spiele Leipüg vorauSsietztlich in iirankimt auSzetragen wird.
Vorher findet am' dem Phönixsportplatz ein Wettspiel der
dritten Piannschast statt .

^ Heidelberg , 6. Mai . (K r e i S t n r n s e st .) Die
uniiangreichen Vorarbeiten zum Kreislnrnien sind in vollem
Ean e . Ter HanptanSschuß , so nie sämt icke Fachausschüsse
si . d in eifrigster Tätigkeit , die vielen Ueinen und großen
Vorb reitnngen zu dem Feste zu treffen , daS am 8., 9. und
10. Auauft in Heidelbergs Mauern etwa 15 000 Turner
vereinigen wird ; dazu kommen die Fcstbummler , sowie Tau¬
sende von Fremden, die sich in jenen Tagen hier einfindcn
werden .

Vermitckte Nackrichten.
Hd . Colberg , 6 . Mai . In einem biesigen Hote^

erschoß fick der Leiitnant Cuno vom J » 'aiiteriereaime,n
Nr . 54 . DaS Motiv deS Selbstmordes soll eine Liebes¬
affäre sein.

Uä . Wittenberge , 6. Mai . In den ReinSdor ^er
Spreng st offwerken wurden bei einer Geschütz »
Explosion ein Schießmeister und zwei Arbeiter
getötet ,

sikch. Frankfurt a . M . , 6. Mai . Der tveaen Ver¬
gehen gegen § 175 verhaftet gewesene 39 Jahre alte
Kaufmann Otto Krott ans Malstatt -Burbach , der vor
einigen Tagen gegen Stellung einer Kaution von 3000
Mark auf freien Fuß kam , ist flüchtig und wird steck¬
brieflich verfolgt . Krott hat sich in Worms an schul¬
pflichtigen Knaben vergangen . In einer hiesigen Zestuna
suchte er durch ein Inserat ebenfalls junge Leute an sich
zu locken . Gr gab sich in seinen Briefen als Schloß¬
herr aus .

** Mainz , 6. Mai . Nachdem gestern zwei Kinder
einer Familie in der Kapuzinergaffe an Genickstarre
erkrankt waren , ist heute ein drittes Kind derselben Fa¬milie von dieser Krankheit befallen worden. Alle drei
Kinder wurden ins Spital gebracht.

Hd . Wien , 6 . Mai . Der 43jährige Julveken-Agent
'Salomon Herz ist unter Wsituahme von Ihm anvertrautcn
Juwelen im Werte von 70 000 Kronen flüchtig geworden.

Hd . Grar , 6 . Mai . Bei der aesiern in P -egaan cr-
folaien Pnlverexvlosion in der Dvnamitfabrik von
Jahn wurde ei « Arbeiter getötet und zwei andere
schwer verletzt .

Hd . Trient , 6 . Mai . Auf dem Garda -See wütet
ein orkanartiger Sturm . In Salo sind mehrere Barken
gekentert . Die Dampfer der westlichen Seite konnten
nicht nach Riva kommen .

Hd . Brüssel , 7. Mai . Ein Riesenbetrug »
der von einer Halbweltlerin gegen den früheren Bankier
Matenski verübt wurde , erregt hier allgemeine Sensation .
Die Schwindlerin gab Var, eine Millionen -Erbschaft ge¬
macht zu haben, doch müsse sie ihr Reckt erst vor Gericht
nackweisen . Auf diese Weise gelang eS ihr , Matenski in
kurzer Zeit zirka 300 000 Franks heraus zu locken . Die
Schwindlerin wurde verhaftet .

Hd . Sebenik o, 6. Mai . DaS österreichische Kriegs¬
schiff Pelikan ist bei dem Fort San Nicola aufge-
fahreu . Allem Anschein nach hat das Schiff keine bedeu¬
tenden Beichäd 'giinqen erlitten und wird sich selbst wieder
flott machen können .

VerbandStage und Konferenzen.
Hd . Frankfurt a . M . , 6 . Mai . Die 7. Verfamm».

lung von Heizung, und Lüftung -Fachmännern findet hier
vom 10. bis 12. Juni statt . — Vom 5. bis 7 . Augustwird hier im großen Hörsaal deS -Physikalischen Vereins
der 20 . deutsche Mechanikertag der deutschen Gesellschaft
für Mechanik und Optik abgehalten . — Der Verbandstag
der deutschen Bäckermeister wird im August 1911 in
Frankfurt abgehalten . Man rechnet auf 30 000 Teil -
nehmer . In der Festhalle und auf dem angrenzenden
Platz wird eine Ausstellung veranstaltet .

Französische Deserteure .
Hd . Paris , 6 . Mai . Hiesige Blätter berichten auS

Nancy : Zwei Mann des berittenen 17 . Jäger -Regi¬
ments desertierten nach Vic in Deutsch -Lothringen , wo sie
von der Bevölkerung mit Hohn empfangen wurden . Um¬
ringt von einer feindlich gesinnten Menge wurden sie inS
Gefängnis geführt . Sie werden aus Lothringen auSge»
wiesen werden.

"
Luftschiffahrt.

Hd . R o m , 6. Mai . Der Leutnant Calderara , der
mit Wrights Aeroplan heute früh einen Aufstieg unter¬
nommen hat , ist auS einer Höhe von 20 Metern abge¬
stürzt . Der Apparat ist zerstört , Calderara schwer ver¬
letzt.

Hd . Rom , 7. Mai . Der Absturz deS Leutnants
Calderara mit dem Wrightfchen Flug -Apparat er¬
folgte infolge einer plötzlichen Nnpäßlichkeit deS Aeronau¬
ten, wodurch er die Gewalt über die Maschine verlor.
Andererseits wird behauptet , die Linkssteuerung fei ge¬
brochen . Der Zustand deS Verletzten bessert sich.

Hd . Paris , 7. Mai . Die bekannte französische Au¬
tomobil-Gesellschaft Clement hat der Astra -Gesellschaftden Bau von zwei großen lenkbaren Luftschiffen in Auf¬
trag gegeben .



Telegramme llud neaejlc Nchrichtcil.
Hd. Berlin » 6. Mai. DaS Reichs - Militär -

Luftschiff „Groß 1l " wird in den nächsten Tagen
nach seinem neuen Bestinimungkort Metz übergeführt
werden.

Ild. Dresden , 6 . Mai. Im Befinden des früheren
sächsischen Ministerpräsidenten Grafen Hohenthal ist
eine Verschlimmerung eingetrcten.

Hd . Frankfurt a. M . . 6 . Mai: Die Ankunft deS
KaiserpaarcS in Wiesbaden erfolgt am 17. Mai.
Am 18. Mai erwartet man seinen Besuch in der Wies¬
badener GewerdeauSstellung.

Hd . Madrid , 6 . Mai . Der Marquis Arellano ,
spanischer Botschafter in Wien, ist gestern in Madrid
gestorben .

Hä . Petersburg , 6 . Mai . Ein Besuch des
Königs Ferdinand stebt für die zweite Hälfte de«
Mai bevor. Den äußeren Anlaß dazu bietet die Enl -
hüllung des Denkmals Kaiser Alexander Hl. vor dem
Nikoiaibahnvofe . Ter bulgarische König wird den,
Zaren seinen Dank ousdrückcn , daß Rußland als erste
Macht die Unabhängigkeit seines Landes und die neue
KöaigSwürde anerkannt hat.

Hd . Petersburg , 7. Mai. In hiesigen diplomatische»
Kreisen verlautet , Kaiser Wilhelm werde in der
nächsten Zeit dem Zaren Nikolaus in Petersburg
einen Besuch abstalten. Sine offizielle Bestätigung
dieser Meldung ist bis jetzt noch nicht erfolgt.= London , 6 . Mai. Tie deutschen Forschungs¬
reisenden Tr . Brunhuber und Schmitz sind in
China am oberen Laufe des Salven ermordet worden.
Tie Mörder gehören zu den Skosos, einem halbunad -
hängigcn Grenzstamm im Mekongtale.

Frankreich vor dem Generalstreik.
Hä . Paris , 7 . Mai . Im ganzen find zurzeit 70

PostbeamteinDiSziplinarunlersuchunq . Gerade
diese Schärfe des Konfliktes läßt eine schnelle Entscheidung
vvraussevcn . ES wird darauf ankommen, auf welcher
Seile die besten Vorkebrungen getroffen sind . Vorläufig
spricht alle« dafür, daß die Regierung sich diesmal eine

bessere Unterstützung gesichert hat, al» ihre Gegner . Die
Bewegung gewinnt in der Provinz an AuSdehuung.
Ueberall halten die Postbeamten Verfanimlungen ab und
erklären sich mit ihren Pariser Kollegen solidarisch .

Türkei.
Hä . Konstantinopel . 7 . Mai . Da» Ministerium

deS Aeußcrn ließ in Petersburg anfragen , welchen Zweck
die vermehrte Ansammlung von russischen
Truppen an der türkischen Grenze habe. Die
Antwort steht noch auS. Ter erste Sekretär des EullauS
Abdul Hamid soll vor dem Kriegsgericht da» Ge¬
ständnis abgelegt haben, daß Abdul ihm Instruktionen
für die Anstiftung von Unruhen in den Pro¬
vinzen gegeben habe. Die Offiziere wünschen , daß
Generaloberst von der Goltz al» Generalreorganifator
wieder in türkische Dienste trete.

Hä . K onstantinovel , 6 . Mai . Der Haftbefehl
gegen den T irektor deS Blattes „Ikdam " und gegen
den Chefredakteur de» „Fremdenblattes " ist deshalb er¬
lassen worben, weil sie beschuldigt werden , durch ihre
Artikel die revoultionäre Bewegung am 13 . April ange-
stiflet zu haben. — DaS Kriegsgericht verurteilte
die acht Matrosen , welche den Kommandanten deS
Kreuzers „Affarl Tewfik" ermordet haben , zun, Tode .
— Ter ehemalige Chef der Palastpolizei , Medschib Me-
hama , wurde vom Kriegsgericht zu einem Jahr Ge¬
fängnis verurteilt .

Handel und Berkehr .
vlannkei « , 6 . Mai. (Effekten » Börse ). An

der heutigen Börse waren gefragt : Aktie» der wem . Fabrik
Goldenberg Winkel zu luv Prozent, der Maschinenfabrik
Badenia vor » . Wm . Platz Söhne Weinheim zu 198 Proz .,
Portland -Zementwerke Heidelberg zu 157.90 Proz . und Süd¬
deutsche Kabetwerke -Altien z» 121 Proz . Von Bank -Altien
wurden Pfalz . Bank zu 101 50 Proz gehandelt .

? ra » ii «rta . w « 6 . Mai . (Echlutziurie l >Ibr4b Min.)
Wechsel Amsterdam 169.55, Ital . 80 .80 , London 20 445 .
Paris 81 .333 , V ien 85 .35, Privatdiek. 2 ' /' «

' /., s >" /. Ttufi.
SleichSanteihe 96 .20, 3Ten licke AeicbSanleihe 86 .70,
3 “ i Preußische KonsolS 96 .20, Lelierreichischr Goldreme
100 .30, Lesierreichische ki >verrenke 100 .40 , 3\ „ Portug . I
60.20, Badische Bank 133.— , Deutsche Bank 243 40,

Oesterr . Länder» . 114 .60, Rhein. Kredit » . 138 .50, Rhein.
Hvvothrkenb . 198 .80 , Lttoman 142 . —. — 3 ' /, • /. Baden
- »gelt . 96 .60, 3 ' /«*/• Baden in Mark 85 .50, fco. 1900
95.20 , 87 ’ dto. 1896 86 .50, Bad. Zuckerfabrik 142.—,
Schuckert 126 .50, Maschinenfabrik Gritzner 214 .—, K>rl «.
rnher Maschii »«iafcrik 209 .20, Hamburg-Amerika 119 .10,
Norddeutscher Llotzd 91 .70.

*
-s- Karlsruhe , 5. Mai. (Poftfcheckverkrhr mit

der Schweiz .) In Berlin bat dieser Tage eine Zusammen¬
kunft von Vertretern der deutschen Postverwaltnngen statt-
gesunden , bei der über die Verbindung der deutschen Post-
scheckverkehrS mit dem schweizerische » Postscheckverkehr beraten
wurde .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 6 . Mai . Karl Schweriner von hier ,

mit Anna Locher von hier — Georg Honold von Hattingen,
Bierbrauer hier , « it Emma Krämer von Mühlbach . — Otto
Klingele von Sunderland , Uhrmacher hier , » it Maria
Schriebe ! von Dortmund. — Arthur Pfeifer von hier,
Architekt hier , mit Maria Schüncmann von hier .

Eheschließungen : 6 . Mai . Karl Meßmer von hier,
Ingenieur hier , mit Stefanie Echmeiier von hier . — Gottlie»
Appich von Diefenbach , Bäcker hier , mit Olga Buß von
Zierzow — Anton Bittelbrunn von Rastatt, Friseur hier ,
mit Klara Schäker von Bauerbach .

Todesfälle : 4 . Mai. Karoline Speck, alt 54 Jahre ,
Witwe de« Kaufmanns Adolf Speck. — 5 . Mai . Veronika
Reichert, alt 45 Jahre , Ehefrau des DaglöhnerS Franz
Reichert . — Franz Hieber , Bierfübrer, ledig , alt 30 Jahre .
— Moria Sckioller, alt 26 Jahre , Ehefrau der VerwaltnngS-
asftftenten Josef Scholler . — Hermann Weis, Kaufmann, ein
Ehemann, alt 56 Jahre . — Albert Sinner , Privatier , ein
Ehemann, alt 51 Jahre . — 6 . Mai . Elifabetde Göppert,
alt 41 Jahre , Ehefrau der Schneidermeisters Johann Göppert.

Wetterberickt de« ? rp <r # ii>rr . skr B » teorol . n » k
HUdrogr . vom 7. Mai 1009 .

DaS noch ganz Nord- und Mitteleuropa bedeckende Hoch¬
druckgebiet hat feit gestern etwas abgenommen ; fein Kern
ist heute von der Nordsee auS über Skandinavien bis Fin -
land hin auSgebreitet . Flache Minima befinden fich über
der BiScaysee und über der Balkanhalbinsel. Bei östlichen
Winden ist daS Wetter in ganz Deutschland wolkenlos und
in de » Morgenstunden kühl. Eine wesentliche WittcrungS-
änderung ist nicht zu erwarten.

« afferfiav » de» « Heine» a« 7. Mai 1969 kri»» r
Schusterinsel 2 .00, gefallen 10. Kehl 2 .48, gefallen 4.

Mara « 4.47 , gefalle» 8. « »nutzet » 3.61 , gefallen 10.

rulttrrnvgSheohacktvvge « »er Meteorologische «
Stativ » Karlsruhe .

Laro«
« eter

kher -
wo«

» eter
0

» b!o-
lute

Feuch¬
tigkeit

Feuch¬
tigkeit

in
Pro, .

Wind

766,4 16,9 4,8 83 NNE

756,5 13,0 4,9 44 EN«

766,3 7,-9 4,4 56 NE

6 . Mai
Mittag» 2 U.

« »e »d, » U .
6 . Mai

M -rg. 7 U.
Höchste Temperatur am 6. Mai

darauf,olgeudc» Nacht 5,4 .
Niederschlagsmenge deS 7 . Mai

Himmel

wolkenlos

- 18,0 ; niedrigste iu btr

: 0,0 »» .

Freitag , 7. Mai . Adtl. C. 58 . Admt » . - Vorstellung .
Lelmle »ud kietr, Trauerspiel in 5 A . von Schiller. Anfang
7 Uhr . Ende nach 10 Uhr .

SamStag , 8 . Mai Abtl . A . 58. AbmtS . - Vorstellung .
Srgheus »h > S,r,Silke, Oper in 3 A . vo« Glück. Ausang
halb 8 Uhr, Ende ' /,10 Uhr .

laqes-Kalender.
Freitag , den 7 . Mai 1909 :

Dindthorstbund. UntcrrichtSabend .
Kath . Gesellenverein . 9 Uhr GesangSprode .
griednchkhof. 8 Uhr spielt im Garten die Kapelle de » Leib«

grenadier-Regiinents.
» olosieum. 8 Uhr Vorstellung .
Kaiser - Restaurant und Eafö, Eck« Kaiser - und Kronenstraße .

Täglich abend » Künstler -Konzert .
Stadtgorten . 4 Uhr Konzert der fleldartillerickqpelle Nr. 50.

Unregelmätzige, verspätete oder unter-
laffene

Xi'. Ausiet ' tung
des „ Badischen Beobachters " bitte» wir zweck»
Abhilfe stet» mitteilen zu wollen.

Geschäftsstelle des „Bad. Beob.".

Aufgebotsderfahren.
Herr Gustav Pilz , Möbeihändlerhicr, hat
ai » Pfleger der Rudolf Rudhart Ehe¬
frau, Maria , geb. Müller, von hier , den
Antrag gestellt, das abhanden gekom¬
mene Sparbuch derie -ben, lät . X Nr . 242 ,
mit einer Einlage von 121 12 (in¬
zwischen durch Zinsgutschrift anf 129 Jt
30 4 angewachsen) für lraskloS zu er¬
klären .

Der Inhaber deS genannten Buche»
wird daher aufgefordert , solches innerhalb
eines MonatS, von der erfolgten Ein¬
rückung an gerechnet, bei der diessei¬
tigen Kasse vor mlegen . widrigenfalls die
Kraktloserllärung erfolgen wird.

Karlsruhe, den 5 . Mai 1909.
Städtische Lpar - und pfandlrihkaffr .

Achtung !
Hotel - und WirtfchaftSpcrsonal suche»»

Stelle per sofort und später r
Oberkellner , Zimmerkellner ,
Köche, 69 —120 Mk .,
Rcftaurationskoch , älterer,
Küchenchef , sprachkdg ., pr. Zcugniffe .
Hotels ekretär „ „ „
Hotelbuchhalter , sprachkundig,
Büffctier u . Zapfer , kautionsfähig
Hotelhansdiener ,
Kellnerinnen , bessere u»d einfache,
AushitfskeUncrinnen .

Zeugnisse und Phokographicn liegen zm
gefl . Einsichtnahme bei u» S auf.

Vermittlung völlig kostenlos .

Stabt Arliritslinit
Zähringerstrciste lOO .

Telephon 629 .
Geschäftszeit von 8— 120 , u . 2 —7 Uhr .

Nr . 6 . 2694 . Warnung .

Nächste Woche!
Ziehung garantiert 12 . Mai

Bad . Rotels .
Nur Geldgewinne

Bar'
ohne Allzu

i .
Gew .

44000
2 Hauptgewinne

20000 M.
586 Gewinne

14000 M.
2800 Gewinne

lOOOO ffi.
I nc ö I U / 1> Looe ko Mk .
LUo u » Irr , , Porto u.Li«t« 3oPfg .
empfiehlt Lotterie-UnUrnehmer jjf
I \ tiirmor «»»»»»>">»« u k .Ji OlUlliiCI ) Lang -eotr . 107.
Id Karlsruhe: Carl Ofitz, Hebel -
etraeee11/15,Gebr .0öhriuger,0 .m.b .
H., Kaieeretr . GO, H. Meyle, E . Fluge ,L . Michel . Ohr. Frank , J . Dabrinrer .

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren inuigst-

geliebien , teueren Sohn, Bruder, Schwager, Onket und
Neffen,

Wilhelm Schäfer,
nach längerem, schwerem Leiden , wohlversehen mit den
Heiligen Sterbesakramenten, gestern abend 10 1ji Uhr, in
die ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Schäfer , Geh . Kabinetsdiener .

Karlsruhe, den 9. Mai 1909.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 7 . Mai , nachmittag »

2 ' /» Uhr , von der Friedhofkapelle auS , statt.
TrauerhauS : Schloßbczirk 10.

Beranntmachnng .

Gebr . Piano !
oder Tafelklavier , wenn auch reparatur¬
bedürftig, I

zu kanfen gesucht. j
Angebote bittet man Markgrasenstr. 44

im Spezereiladen abzugebcn .

Zigarren
und Zigaretten

in nur prima Ware bei
Emma Ebner , Karlsruhe ,
vift -ä -vi « der Balmpoet .

jLuftkurort Ifl mterzarteii
( bad . Sch war/ , w nid . 900 Meter ) . 40 Minuten vom Bahnhof

oder 1 stunde vom ßahnliof Titisee entfernt liegt

Gasthaus und Pension „Zur Löffelschmiede “.
ZwischenstationTitisee -Feldberg. Neu erbaut nnd der Neuzeit entsprechend I
eingerichtet . Direkt am Walde , schöne ruhige Lage. Kapelle beim Hans.
Milchwirtschaft . Eigene « Fnlirwerk . Elektr . Eicht . |

Einentttmer : ADOLF FE SER .

Durch Inserat in einer hiefigen Zeitung erbietet fich ein Lehrer M . Ohme
in Schmölln S -A ., Magenleidenden ans Mitgefühl umsonst mitzuteilen , wir
sie sich von diesem qualvollen Leiden so ' ort dauernd befreien könnten Auf An¬
frage erhält man eine überschwängliche Empfehlung des von Wilhelm Budde in
Braunfchweig hergestellten Magen- Elixirs, von welchem eine Liicrflaschc 5 Mark
kostet. Nach einer hier vorgenommenen chemischen Untersuchung stellt sich dirieS
Budde 'sche Magen-Etixir alS ein alloholitcher Auszug vertchiedener bilterschmek-
kendcr Pstanze,iteilc, namentlich Eittinn. Tausendguldentraut und Wermuth dar,
der mit geringen Mengen Zucker versetzt ist.

Daß durch den Gebrauch dieses Mittels schwere und qualvolle Magen¬
eiden geheilt werden , ist ausgeschlossen. Wir warnen daher vor Anlauf.

Karlsruhe, den 3 . Mai 1909 . j
Der Ortsgesundheitsrat :

l >. r Paul .

Für unsere Leser
haben wir von einem erstklassigen Institut eine orientierende

Kath. Kirchenchor St . Bonifatius Karlsruhe
( Cäcilienverein ) . !

Sonntag , den 16 « Mai , s
** .« 44 über Klingcnmünster —Madenbnrg —Trifels

pp * 4Wv | lll | J nach «lnnweiler .
Abfahrt vom Mühlbnrgertorbahuhof 5 Uhr 22 Min . morgens. Ankunft in

Karlsruhe 10 Uhr 43 Min. abends. — Wir beehren unS , unsere Mitglieder zur
zahlreichen Beteiligung ireundlichst einzuladcn . (Mundvorrat mitnehmen . Der
Ausflug findet bei jeder Witterung statt .) — EinzetchnungSlisle liegt auf bei Herrn
Kaufmann Kinz , Ecke Sofien- und Schillerstraße , bis Donnerstag, den 13. Mai
(abends), daselbst wird auch nähere Auskunft erteilt.

Karlsruhe, den 7 . Mai 1909 . Der Vorstand .

Rr . 6 . 2573 . DaS im neuen Schulhans des Stadtteils Mühlbnrg
(Hardtstraße Nr . 1) eingerichtete Schulbad kann auch als Volksbad benutzt
werden und ist zu diesem Zwecke jeden Mittwoch abend von 5 —10 Ui,r
für Frauen und jeden Samstag abend von 5—10 Uhr für Männer
geöffnet . . ,

Ein Bad (Brausebad) kostet 5 Pfennig . !
Die Badenden müssen die Badhosen bezw. die Badeschürzen und die .

Trockentücher mitbringen.
Karlsruhe, den 21 . April 1909 .

Der Stadtrat : »
Dr. Paul . Neudeck.

Kalinatelfer Häusler
Inh . : J . Zolg

immer noch Amalienstrasse 25 a
Telephon 2156 , hinter der Hauptpost .

Garantiert

m> schmerzlose Zahnoperationen
werden tÄglich (in Narkose) unter ärztlicher Leitung ausgeführt.

Schonendste Behandlung . — Massige Preise !

von Mittel -Europa
Herstellen lassen, die infolge ihrer Ilebersichllichkeit, ihrer künstlerischen
fünfsardigen Ausführung und vor allem auch ihres zuverlässigen Maß-

stabes ( 1 : 200 000) eine der

lliükliUMkiistcit CiscubchliKartcli
ist von allen , welche bisher erschienen sind . Sowohl die deutschen, al»
auch die auf der Karte sichtbaren ausländischen Haupt-, Neben » und _ _
Kleinbahnen und die im Bau begriffenen oder projektierten Bahnen sind \
unter Zugrundelegung deS neuesten Materials eingetragen worden . Die
Karte enthält ferner die deutschen und ausländischen Dampferlinien, unter¬
seeische Telegraphen, Darstellung der Kanäle , wichtige Straßen , Perionen-
posten, sowie Angaben über den Beginn der Schiffbarkeit der Flüsse ; die
Dampferstationen, Haupizoüämter, Festungen , Bäder rc. sind ebenfalls
leicht kenntlich gemacht und können auf den ersten Blick gefunden werden .
Das Papierformat der Karte ist IM ew breit und 75 cm hoch , der
Druck erfolgte auf ein dauerhaftes, zähes Karienpapicr.

Nur die außergewöhnlich hohe Auflage der Karte ermöglicht eS
unS, sie zum Preise von
nur Mk . 1 .—, einschlichlich Versandkosten
an unsere Leser abzugeben .

Sie stellt eine für den AuShang vollkommene Karte dar, die bei dem

unerreicht billigen Preise
jedem Leser unseres Blattes , der sich über alle Verkehrslinien schnell und
sicher orientieren will , hochivillkommeii sein wird .

Eine Karte liegt in unserer Geschäftsstelle zur Einsicht au».

GeschäftsstrSe des „Bad . Beobachter",
Karlsruhe , Adlerstrasie 42 .

Ludwig Sdiweisgut,
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 4,

{Pianos und
\3€armoniums \

Nur allerbeste Fabrikate
Ueber 100 Instrumente zur

Auswahl.
Reelle Preise .

Fachmännische Garantie .
Umtausch alter Klaviere .

Gespielte Instrumente West .
Stimmungen . Reparaturen .

Bi e s
linüner - dloseis I
Mort-Einsiie 1

in grösster Auswahl
billigst bei

Konrad Schwarz
Waldstr . und Kaiserstr.

50 150
Karlttrnhe .

Rabattmarken .

Neue
Sommer-

Malta - Kartoffeln,
Matjes -Heringe

.« Ml , W ßrb,a °> L !d°A >l.

Bestell - Schein .
Unterzeichneter bestellt hierdurch . Stück Eisen-

bahnkarlen von Mitteleuropa .
»er Sthsg folgt per - »ji»s» rissiig erdei — iß dsrch >achs »h«e zu rrheden .

Name : . .
Ort und Wohnung : .

Im offenen Kuvert befördert die Post diesen Bestell-Schein für
f : 3 Pfg . Porlo . — Beträge von auswärts werden « m besten per Post-

^ «nweisnxß - i » «ks -»dt . Port » dis 5 V! «rf = 10 <8r> nmfl .

Jmpresse :
AiiüirlMiinj Ititdjlidjeti Tramng

zu beziehen durch die
„Sadeuia " AktirngeskSschast für Verlag uud Srtidiml ,

Karlsruhe (itaörn) , Adlerstraße 42.

^ VPferdevcrstthcr « ^ /
Knstsits .O.

Kar ^ ruhe .
Gesucht ans 15 » Mai von solidem

Herrn

gut reählirrlcö Jiraw t
(für 20 Mark mit Kaffee) , im 2 . , »ck
3. Stock , West, «der Südweststadt, »ei
anständiger Fimilie . Kräftige Pension
erwünscht . Angebote mit PreiSanaude

9>r 13t . lebuib an die Geschäfts«
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